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Weerteljabriger Abennements 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porte 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sar. 


Sonnabend den 6. November 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 5. November, Nachmittags 2 113 (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Stagtsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank- Verein 8 4. Commandit⸗Anthelſe 104. Kölns Minden 144%. Alte 
Freiburger 95. Neue Freiburger 92. Oberſchleſiſche Lite. A. 134. Ober⸗ 
ſchleſiſche Iätt. B. 125. Wilhelms ⸗Babn 45. Rheiniſche Aktien 954 
Darmſtädter 92%. Deſſauer Bank⸗Aktien 51%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 122%. 
Oeſterr. National:Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100. Mecklenburger 52%. 
Nose dnl er 61. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 173 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 51. — Anfangs flau. 
Berlin, 5. November. Roggen ſtill. November 43%, Dezember: 
anuar 44%, Januar⸗Februar 45, Frühjahr 46%. — Spiritus unverändert. 
ovember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar ⸗ Februar 17%, Frühjahr 
18%. — Nüböl billiger. November 14%, Degembers Januar 144, Früh⸗ 
jahr 14%. 


—— — 


Breslau, 5. November. [Zur Situation.] Die Neubildung 
unſeres Kabinets ſcheint mit großen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen zu 

en. 
ai Die zuverläßigſten Mittheilungen über den Verlauf derſelben ſchwan⸗ 
ken ſowohl in der Vertheilung der erledigten Portefeuilles, als fie binſicht⸗ 
lich eines der wichtigſten (des der Juſtiz) noch gar keine Deſignation 
bereit haben “). 

Bidet 5 der Grund hiervon darin, daß bis zuletzt verſucht 
ward, die Herren v. d. Heydt und Simons in die neue Kombination 
binüberzubringen, bis auch dieſe beiden Herren ihre Entlaſſung begehrt 
oder erhalten haben. 

Von den bis jetzt bekannten Miniſter⸗Kandidaten ſtanden die meiſten 
ſchon früher in Staatsdienſten. 

Herr v. Auers wald, welcher der neuen Verwaltung, nach deren 
Konſolidirung, vorausſichtlich ſeinen Namen geben wird, war 1842 bis 
zum März 1848 Regierungs⸗Präſident in Trier, von da ab bis Ende 
Juni 1848 Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, von da ab bis zum 
7. September d. J. Miniſter⸗Präſident, von da ab wieder Ober⸗Prä⸗ 
ſident von Preußen und vom Juni 1856 ab, bis zu ſeiner Dienſtent⸗ 
laſſung Ober⸗Präſident der Rheinprovinz. 

Eduard v. Bonin, kommandirender General des 7. Armeecorps, 
war bekanntlich ſchon einmal Kriegsminiſter im Miniſterium Manteuffel. 

Der deſignirte Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, von 
Bonin, war früher Ober⸗Präſident von Poſen, im März 1848 in 
Magdeburg und ſpäter Mitglied des v. Pfu el ſchen Kabinetts. . 

Moritz Auguſt v. Bethmann ⸗Hollweg ward zwar im Jahre 
1845 zum Mitglied des Staatstraths ernannt, war auch in früherer 
Zeit Kurator der eigen Bonn, iſt aber ſonſt noch in keinem 

taatsamt verwendet geweſen. 
7 — waren Freiherr Erasmus Robert v. Patow und 

Freiherr v. Schleinitz bereite früher Miniſter; Erſterer vom 
18. April bis 25. Juni Handelsminiſter (dann Ober ⸗Präſſdent von 
Brandenburg und ſeit Oktober 1849 aus dem Staatsdienſt entlaſſen). 
Letzterer ſchon einmal (1849) Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, bis zum Eintritt des Herrn v. Radowitz, nachdem er ſchon vor 
1848 Geſandter in Hannover geweſen war. 

Otto Camphauſen iſt Präfident der Seehandlung; Graf Pückler 
Regierungs⸗Präſident in Oppeln. 0 ö 

Im Allgemeinen macht die Miniſterliſte den Eindruck der Homoge⸗ 
nität; doch giebt ihr der Name Bethmann⸗Hollweg eine Färbung, 
die den leichtblütigen Erwartungen gar Vieler nicht entſprechen 
dürfte, welche wir darum noch beſonders auf unfre unten folgende ber⸗ 
liner Privat⸗Correſpondenz aufmerkſam machen. Be 

Jedenfalls darf man fi) von der neuen Verwaltung eine einheit⸗ 
liche Politik verſprechen, deren Mangel dem jetzt abtretenden Kabinet 
oft ſo bitter zum Vorwurf gemacht ward, während freilich andererſeits 
wieder man bei dem Rücktritt des Herrn v. Weſtphalen durchaus nicht 
geſtatten wollte, daß dieſer allein für das „Syſtem“ einſtehen ſollte, 
für welches vielmehr alle Mitglieder des Kabinets ſolidariſch verhaftet 
wären. Daß es überhaupt jetzt an gehäſſigen Recriminationen und 
entſtellenden Inſinuationen nicht fehlt, begreift ſich. „Wenn fi der 
Wind dreht, ſo dreben ſich alle Wetterfahnen“, bemerkt heut die 
„N. Pr. 3.“ am Eingange ihres erſten Wahl⸗Artikels, und die Bei⸗ 
ſpiele kann ſich Jeder aus den nächſten Kreiſen feiner Bekanntſchaft 


men. N 
Zugleich nimmt die „N. Pr. Z.“ das ſcheidende Kabinet gegen den 
Vorwurf in Schutz, daß es noch zu guter Letzt ſich durch die Unter⸗ 
terbreitung einer „Denkſchrift“ über die gegenwärtige Lage habe moͤg⸗ 
lich machen wollen; es ſei vielmehr zu dieſer Denkſchrift „veranlaßt 
worden.“ 
Preuſe n. 
in, 2. November. Bei dem großen Aufſehen, welches die 
eee in Europa gemacht, dürfte die Mittheilung eines, 
bis zur Entſcheidung des königl. Ober⸗Tribunals in Berlin gediehenen 
Rechtsfalls von Intereſſe fein, welches Gericht im Okkober 1846 das 
Recht der väterlichen Gewalt eines Juden über ſein zum 
Ebriſtenthum übergetretened Kind in folgendem Präſudiz fell 
ſtellte: „Wie nach der preußiſchen Geſetzgebung, fo erſcheinen auch nach 
den Grundſäten des gemeinen und canoniſchen Rechts die Anträge: 
„„einem Juden die väterliche Gewalt über fein Kind zu entziehen, 
weil daſſelbe zum chriſtlichen Glauben übergetreten iſt, und ihn für 
verpflichtet zu erachten, die Koſten zu einer, nach den Beſtimmungen 
einer anzuordnenden Vormundſchaft einzurichtenden Erziehung herzuge⸗ 
den, ““, als ungerechtfertigt. Allg. Landrecht II. 2, 8 35, Kap. 5. X. 


de Judaeis.“ Der Fall, bei deſſen Entſcheidung am 29. Oktober 
tte Herr v. Moeller 


9 abgelehnt; dagegen wäre jetzt der wirkliche Geh. 


tte dagegen in der Kombination, mit welcher Herr 
wäre, einen Magz Hemden. 


durch die Preſſe verbreitete falſche Annahmen über das 


ee 


1846 der hoͤchſte preußiſche Gerichtshof ſogar auf das eanoniſche Recht 
zurückging, war (nach den „Entſcheidungen d. Ober⸗Tribunals“ Bd. 13) 
folgender: Im Jahre 1843 trat der damals 13 oder 14 Jahre alte 
Sohn des jüdiſchen Kaufmannes L. zu G. im Herzogthum Weſtfalen, 
während er ſich auf der Schule zu W. befand, zum katholischen Glau⸗ 
ben über. Die Eltern waren damit nicht einverſtanden. Nachdem der 
Knabe mit fremder Unterſtützung auf das paderborner Gymnaſtum ge: 
bracht worden, forderte der Vater feinen Sohn zurück. Verſuche wur: 
den gemacht, Erſterem fein Kind vorzuenthallen, und nur durch poll 
zeiliche Vermittlung der Fönigl, Regierung in Minden gelangte der Ba: 
ter zu ſeinem Rechte. Derſelbe ſchickte darauf ſeinen Sohn zu einem 
iüdiſchen Gelehrten nach Hamburg; doch ſah ſich der Vater in Folge 
tumultuariſcher Auftritte ſeiner Mitbewohner genöthigt, den Sohn aus 
Hamburg zurückzurufen. Zur Vorbeugung weiterer leidenſchaftlicher 
Ausbrüche hielt es die königliche Regierung von Arnsberg für ange: 
meſſen, dem Vater die Auſſicht über den Sohn zu entziehen, und bean: 
tragte bei dem dortigen Obergerichte die Einſetzung einer Curatel über 
den jungen L. Dieſe erfolgte auch bei der Gerichts⸗Kommiſſion in G. 
Der beſtellte Kurator erhob nun, unter Genehmigung. feiner Behörde, 
gegen den Vater Klage: 1) die väterliche Gewalt des jüdiſchen Vaters 
über ſeinen Chriſt gewordenen Sohn für aufgehoben zu erklären; 2) 
dem verklagten Vater alle Erziehungskoſten für den Sohn aufzuerle⸗ 
gen, und zwar der Erziehung und Ausbildung, welche die anzuord⸗ 
nende Vormundſchaft für angemeſſen halten werde. Der Antrag zu 
1) ſollte aus dem angeblich in dem gemeinen, canoniſchen, auch pro: 
vinziellen Rechte begründeten Grundſatze hervorgehen, daß ein Jude 
keine väterliche Gewalt über den Chriſten üben dürfe; der Antrag zu 
2) aber in dem erſten ſeine Rechtfertigung finden. Der Vater wider⸗ 
ſprach dieſen Anträgen, und durch die gleichlautenden Erkenntniſſe des 
Land- und Stadtgerichtes zu Erwitte und des Civilſenats des Ober: 
Gerichts zu Arnsberg vom 20. Mai und 26. Nov. 1845 iſt der kla⸗ 
gende Kurator mit beiden Anträgen zurückgewieſen worden. Auf die 
von demſelben eingelegte Reviſion hat auch das Ober⸗Tribunal am 
29. Okt. 1846 die vorigen Urtheile lediglich beſtätigt. (K. Z.) 


+ Berlin, 4. Novbr. Anknüpfend an meine geſtrigen Aeuße⸗ 
rungen über die Stellung des evangeliſchen Ober ⸗Klrchenraths zu det 
jetzigen Miniſterkriſis will ich heut verſuchen, letzthin 2 1 Pas 
erhältniß de 
Ober⸗Kirchenraths zu Sr. königlichen Hoheit dem Prinz » Regenteh zu 
berichtigen. Oftmals iſt die Anſicht ausgeſprochen worden, daß der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenrath aus der kirchlichen Richtung Sr. Majeſtät 
des Königs entſprungen ſei, daß ſeine Aufgabe darin beſtehe, die Ortho⸗ 
dorie und den Pietismus zu ſtärken und daß der Prinz dieſem Beſtre⸗ 
ben abhold ſei, weshalb die Auflöſung dieſer Behörde erwartet werden 
könne. Hierauf iſt zu erwidern, daß es ſchon nicht richtig ausgedrückt 
iſt, wenn man dem Könige jene beſtimmte kirchliche Richtung zuſchreibt. 
Er offenbarte ſtets eine große wahthafte Frömmigkeit, ohne einer kirch⸗ 
lichen Partei ſich geneigter zu zeigen, er hat vielmehr Alles aufgeboten, 
die Zerklüftung in der Kirche zu beſeitigen. Der Verfall der evangeli⸗ 
ſchen Kirche war offenkundig, und dem Träger der Krone mußte es 
darum zu thun ſein, das kirchliche Leben zu kräftigen und zu ſtärken. 
Hierin ſollte ihn der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath unterſtützen. Das 
war und ift der Beruf dieſer Behörde, durchaus kein anderer. Geift: 
liche und Laien, welche glaubten, daß ſie dieſer Behörde dadurch ange⸗ 
nehm würden, wenn ſie ſich dem ſchärſſten Pietismus und dem ausgeſuch⸗ 
teſten bibliſchen Gebahren hingaben, haben ſich getäuſcht, wie ſie ſpäter 
genügend erfuhren. Wir erinnern hier nur an die Frage wegen der 
Wieder⸗Verehelichung geſchiedener Perſonen, welche von vielen Geiſtlichen 
aus bibliſchen Gründen als unmoͤglich betrachtet wurde, während der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenrath eine von Sr. Mafeſtät gebilligte mildere 
Anſicht zur Geltung gebracht hat. Er if eine Behörde, die nicht eine 
beſtimmte Richtung in der evangeliſchen Kirche bevorzugt, ſondern über 
den Parteien und über den Meinungsſpaltungen ſteht. Sie hat Gro⸗ 
ßes in ihrem Berufe geleiftet, und wenn die Entwickelung neuen kirch⸗ 
lichen Lebens wahrgenommen wird, ſo verdanken wir es ihr. Ueber⸗ 
ſtürzungen und Extravaganzen einzelner Geiſtlichen dürfen ihr nicht an: 
gerechnet werden, ſie ſind vielmehr den mißverſtandenen Anordnungen 
zuzuſchreiben. Mit einer ſolchen Behörde kann eine jede Regierung 
ohne Ausnahme fertig werden, und man hegt an unterrichteter Stelle 
die Meinung, daß Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent dieſelbe nicht 
aufheben werde. Er billige die Beſtrebungen des Ober⸗Kirchenrathö, 
und habe ſich öfter Vortrag von dem Präſidenten deſſelben, Herrn von 
Uechtritz, über wichtige kirchliche Angelegenheiten halten laſſen. Für 
das geiſtige und fittliche Gedeihen des Volkes hat eine ſolche Behörde 
eine hervorragende Bedeutung. 


[Tages⸗Chronik.] Wie der „Publ.“ meldet, würde Herr von 
Manteuffel zum 9. November d. J. in den Graſenſtand erhoben und 
ihm wahrſcheinlich der Geſandten⸗Poſten in Wien übertragen werden. 

— Mehrere hieſige Blätter melden, daß Alexander von Humboldt 
an der Grippe erkrankt und ſeit mehreren Tagen das Bett zu hüten 
genöthigt iſt. Der Zuſtand des Kranken zeigt bis jetzt übrigens nicht 
bedenkliche Symptome. 

— Der Polizeidirektor Stieber und der Staatsanwalt Nörner ſind 


von ihrer Dienſtreiſe, die in Folge des Kaſſetten⸗Diebſtahls unternom⸗ 
men wurde, hierher zurückgekehrt. 


— Auf Anordnung des Präſidiums des Stadtgerichts werden 
ſaͤmmtliche am Wahltage, den 12ten d. M., anſtehende Termine auf: 
gehoben und die Büreaus für dieſen Tag geſchloſſen werden. 

— Am Dindtag, Abends gegen 8 Uhr, kam ein Hetr, in Beglei⸗ 
tung eines Fähnrich von der Artillerie, in den Mein: und Delttateſſen⸗ 
Keller Jeruſalemer⸗ Straße Nr. 20 und ließ ſich daſelbſt ein Zimmer 
und Champagner geben. Nach einiger Zeit wurde die Klingel in 
dem Zimmer heftig gezogen, der Kellner eilte hinzu, konnte aber die 


Zeitung, 


zut Uebereinſtimmung in energiſcher 


Axpebitlen: Mertentrate EU. 


Außerdem übernehmen ale Pof + Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, wache iu fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag true) 
erſcheint. 


It: 519. 


andern Zimmer verfolgte, aus dem Lokale entfernt hatte, ohne ſeinen 
Namen und die nähern Umſtände des eigenthümlichen Vorfalles anzu⸗ 
geben. Im Zimmer wurde noch ein Päckchen mit Pulver, desgleichen 
Rehpoſten und Zündhütchen vorgefunden. Auf der Revier⸗Polizelwache, 
wohin der Unbekannte zunächſt abgeführt wurde, geberdete er ſich wie 
ein Geiſteskranker, weshalb er zu ſeiner eignen Sicherheit demnächſt 
zur Haft gebracht wurde. Das Piſtol, welches der Unbekannte auf 
den Kellner abgeſchoſſen, ſcheint nur mit Pulver geladen geweſen zu 
fein, da ſich bis jegt nirgends die Spur einer eingeſchlagenen Kugel 
oder von Rehpoſten im Lokale hat auffinden laſſen. 


A Berlin, 4. November. Durch allerhöchſten Erlaß vom Iten 
Oktober d. J. iſt zu der, von dem Fürſtbiſchof Breslau mittelſt Ute 
kunde vom 7. Dezember 1854 ausgeſprochenen Erhebung der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu Mochau⸗Pauliner, Kreis Neuſtadt (Regierungs⸗ Bezirk 
Oppeln), zur Pfarrkirche und der Errichtung einer Pfarrei daſelbſt mit 
einem, die Dominien und Gemeinden Mochau, Dirſchelwitz, Blaſchewitz 
und Wieſe⸗ Pauliner mit Leſchnig und Widrowitz umfaſſenden Pfarr: 
Bezirke, ſo wie der Abtrennung dieſes Bezirks von der Pfärrkirche zu 
Deutſch⸗Müllmen die landesherrliche Anerkennung ertheilt. 


Dem Vernehmen nach hat in dieſen Tagen die Ausreichung der 
allerhoͤchſten Orts vollzogenen Nominations⸗Urkunde, ſowie des Trans: 
ſumpt der päpſtlichen Provifta für den zum Numerar⸗Kanonikus an der 
Kathedral⸗Kirche zu Breslau ernannten ſeitherigen fürftbiihöfichen Kon: 


ſiſtorial⸗Rath v. Montbach flattgefunden. 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 3. November. [In der holſtelnſchen 
Angelegenheit] hat, dem Vernehmen nach, Anfang dieſer Woche eine 
Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe ſtattgefunden, in welcher eine Eini⸗ 
gung über die Grundlagen des zu erſtattenden Vortrages erzielt wor⸗ 
den iſt. Es hat danach der bisherige Referent, der königl. baleriſche 
Geſandte Frhr. v. Schrenk, die Ausarbeitung des Ausſchußberichts über: 
nommen; ſobald derſelbe vorliegt und genehmigt worden, wird die An⸗ 
gelegenheit an die Bundesverſammlung zur Beſchlußnahme gelangen. 
Ob dies bereits in der nächſten Sitzung am Donnerstag möglich it, 

Geit.) 
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ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. 


Stuttgart, 2. Novbr. [Reife des Königs nach Nizza. 
Seit Jahren ſchon iſt die Rede davon geweſen, daß Se. Majeflät der 
König aud Geſundheits⸗Rückſichten einen Winter in Italten verbringen 
werde; aber Se. Majeſtät hat es bis jegt nicht über ſich vermocht, 
fein Reich für Monate zu verlaſſen. Der ſchwere Krankheitsanfall zu 
Anfang dieſes Jahres lenkte die Aufmerkſamkeit von Neuem auf die 
Frage von einem längetn Aufenthalt im Süden. Gleichwohl ſoll der 
König, welchen die Laſt der 77 Lebensjahre weder beugt, noch drückt, 
dem Anrathen der Aerzte längere Zeit widerſtanden haben; aber mit 


dem Eintritt der rauheren Jahreszeit ſcheinen auch die Bruſt⸗Affektib⸗ 


nen wiedergekehrt zu fein. So iſt es wohl gekommen, daß — ſicherem 


8 


Vernehmen zufolge — die Reiſe nach Nizza ſetzt feſt beſchloſſen iſt, und ' 


im letzten Drittheil dieſes Monats angetreten wird. Während der Ab: 
weſenheit Sr. Maſeſtät fol ein Miniſterrath, unter dem Vorſitze Sr. 
kal. Hoheit des Kronptinzen, eingeſetzt, aber die Regierung nach wie 
vor durch den König ſelbſt ausgeübt werden, indem die Berichte und 
Anträge täglich von hier zur höchſten Entſcheidung nach Nizza abgehen. 
Wie weit das Gerücht begründet if, daß ein Mitglied der königl. Fa⸗ 
milie Sr. Maſeſtaͤt das Geleit geben oder nachfolgen werde, vermö 
wir nicht zu ſagen. (N. Pr. 3.) 


Vom Rhein, 2. Nov. Je vorſichtiger man Tien angle 
fein muß, deſto mehr verdienen fie doch Beachtung als Symptome der 
Zeitſtimmungen. Als ſolche gebe ich die nachfolgenden: Man ſpricht 
nämlich auffallend viel und in ſehr verſchiedenen Kreſſen davon, daß 
ſo eben zwiſchen den Mittelſtaaten, mit Ausnahme Badens, man: 
cherlei vertrauliche Verhandlungen für gewiſſen Eventualitäten gepflo⸗ 
gen werden. Jene follen ſich vornehmlich darauf beziehen, daß Preu: 
pen mit Oeſterreich, wie ja mit a Beſuimmtheit behauptet id, 

ehandlung der offiziell fo genann⸗ 


ten holſtein⸗lauenburgiſchen An elegenheit gelange, um einem 


zur Entſcheidung führenden Bundesbeſchluß zuvorzukommen. Man neiint 


Spitze dleſet Wiederbelebung der darmſtädter od 
Weiter ſoll von den Leitern dieſer pant 
daß Preußen jetzt 


Baiern als an der Sp 
Bamberger Politik ſtehend. ol 
auch bekeits der Fall ins Auge gefaßt fein, 
tionalen Fragen überhaupt, beſonders aber die politiſche Bundesreform 
energisch zu betteiben beabfihtige. Die Leitartikel, mit denen die be 
ziſiſch bundestägliche und einem baieriſchen Standesherrn angehörige 
„Öranffurter Pofkeitung” den preußſſchen Regtemngzwechſel und die 
daran geknüpften Erwartungen begrüßt oder vielmehr konſeguent bes 
mäfelt, wiverſprechen werigfeng der Wahrſchelnlichkeit ſolcher ventilitten 
Plane nicht. Manche ſuchen ſelbſt in dieſen Verhältniſſen die Erklä⸗ 
rung dafür, daß für die Kammerwablen in Baiern noch kein Termin 
beſtimmt if, A. 3.) 


ie Nas 


ehe? Für ben Felbal, an een 2000 geladene Säfte theilneh⸗ 

men follen, wurde der geräumige Sophienſaal durch einen Zubau ver: 

größert, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Enthüllungsfeier das 
großartigſte militäriſche Feſt fein wird, das Prag bis jetzt 88 75 
(D. A. 3.) 


Fraukre i ch. 

Paris, 2. November. [Tagesnachrichten.] Der Kaiſer und 
die Kaiferin, die, wie gemeldet, geſtern nach Compieĩgne abreiften, find 
dort aufs feierlichſte empfangen worden. Die erſte Serie der dorthin 
geladenen Perſonen begiebt ſich nächſten Donnerſtag nach dem kaiſer⸗ 
lichen Jagdſchloſſe Unter denſelben befindet ſich der Prinz Napoleon. 
— Der Tod des Generals v. Salles hat hier außerordentliche Sen— 
ſation erregt. Das Geheimnißvolle, das ſich an die That feines Schwa⸗ 
gers knüpft, trägt natürlich zu dieſem Aufſehen bei. Zwar haben zwei 
mit Prüfung des Zuſtandes des Herrn v. Chanaleilles beauftragte 
Aerzte denſelben für wahnſinnig erklärt, es mag aber Niemand daran 
glauben, weil bekannt iſt, daß Herr v. Chanaleilles ſtets ein ſehr hef— 
tiger Mann geweſen und auch Herr p. Salles ſich durch Gemüthshef⸗ 
tigkeit auszeichnete. Die Frau des Herrn v. Chananeilles iſt eine 
Tochter des bekannten Grafen Las Caſes, der Napoleon J. nach 
St. Helena begleitet hat. — Herr Pietri, der ehemalige Polizei-Präfekt, 
ſoll in einer außerordentlichen Miſſton nach Spanien geſchickt werden. 
Da der Herzog v. Malakoff nach Compiégne eingeladen worden iſt, 
ſo ſchließt man daraus, daß er einen Theil des Winters hier bleiben 
wolle. — Der Geſundheitszuſtand des Marſchalls Bosquet iſt fortwäh—⸗ 
rend ſehr bedenklich. — Die Konzeſſion der algieriſchen Bahnen ſoll 
einer Geſellſchaft ertheilt worden ſein, an deren Spitze Herr C. Lafitte 
ſteht. — Herr v. Seebach iſt wieder in Paris angekommen. — Der 
„Correſpondant“, das „Organ der konſtitutionellen Katholiken“, der 
jetzt in Anklageſtand verſetzt iſt, wurde früher bereits zweimal ver⸗ 
warnt, einmal gleichfalls wegen eines Artikels von Montalembert, das 
zweitemal wegen eines Artikels vom Herzog v. Broglie. Die Ber: 
urtheilung des Grafen Montalembert würde daher die Unterdrückung 
des Blattes zur Folge haben. — Am letzten Sonnabend vernahm der 
Unterſuchungsrichter bereits den Geranten des „Correſpondant“. Graf 
Montalembert, der geſtern in Paris ankam, wird morgen vor dem⸗ 
ſelben erſcheinen. — Emil de Girardin ſtürzte heute Morgens, als er 
ſich in ſein Kabinet begeben wollte, die Treppe hinunter und fiel ſich 
die Schulter aus. Man glaubt, daß dieſer Vorfall keine gefährlichen 
Folgen haben werde. Er wird aber einen Monat das Bett hüten 
müſſen. — Auch heute waren die pariſer Kirchhöfe wieder ſtark be— 
ſucht. Die Gräber von Cavaignae und Beranger Cas eine befindet 
ſich auf dem Montmartre⸗Kirchhof, das andere auf dem Pere la Chaise) 
waren ganz mit Kränzen bedeckt. 

Großbritannien. 

London, 2. Novbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Den immer 
häufiger werdenden Colliſionen auf hoher See vorzubeugen, hat 
die Admiralität neue Verordnungen über die auf Schiffen zu gebrau: 
chenden Nacht- und Nebelſignale erlaſſen. Dampfer müſſen eine weiße 
Laterne am Mittelmaſt aufziehen und auf jeder Seite vor dem Rad: 
kaſten, bei Schraubendampfern an der gewöhnlichen Stelle der Rad— 
kaſten je ein grünes und rothes Licht zeigen, müſſen bei nebeligem Wet⸗ 
ter von 5 zu 5 Minuten Warnungszeichen mit der Dampfpfeife wieder⸗ 
holen. Segelſchiffe ſind verpflichtet zu beiden Seiten je ein rothes und 
grünes Licht auszuſtecken und die „ Nebelſignale vermittelft 
eines Hornes oder einer Glocke alle 5 Minuten ertönen zu laffen. 
Vor Anker liegende Schiffe ſollen am Maſte eine ungefärbte Laterne 
anſtecken. (Die Dimenfionen und Poſitionen dieſer Leuchtſignale find in 
der betreffenden Ordre genau angegeben.) — Contre⸗Admiral Free: 
mantle hat geſtern ſeine Flagge auf dem „Royal Albert“ aufgezogen, 
und tritt mit feinem Geſchwader heute oder morgen feinen oft erwähn: 
ten Uebungsausflug in öͤſtlicher Richtung an. — Heute geht die Yacht 
„Black Eagle“ mit dem reſtaurirten Leichenwagen Napoleons l. 
von Woolwich nach Boulogne. Er wird in Paris durch den General: 
Inſpektor der engliſchen Befeſtigungen, Sir John Burgogne, im Namen 
der Königin dem Kaiſer und dem franzöfifchen Volk übergeben werden. 

Ein Bäcker, Namens Frederick Liddle, erſchien letzten Sonn- 
abend vor dem Polizeigerichte des rechten Themſeufers, um dieſes auf 
einen Brief aufmerkſam zu machen, den er aus Deutſchland empfan⸗ 


ä 


Wien, 2. ne Daß vom 1. Januar 1859 an alle un⸗ 
fere Tagesblätter, auch die nichtpolitiſchen, der Stempelſteuer unter⸗ 
worfen werden, iſt nun außer allem Zweifel. Zwar werden nichtpoli⸗ 
tiſche 1 Neukr., politiſche aber 2 Neukr. per Blatt zu entrichten haben; 
aber der Ultramontanismus iſt damit noch nicht zufrieden; er ſtrebt 
weiter und hat alle feine Kräfte angeſtrengt, um die ganze Journali⸗ 
fit unter geiſtliche Cenſur zu bringen. Das „Salzburger Kirchen: 
blatt“ brachte vor kurzem einen Artikel über dieſes Thema, welcher 
ausführte, wie kein politiſches Blatt unſerer Zeit etwas tauge; die 
Seelſorger müßten deshalb entweder in jeder Familie, wohin ihr Ein⸗ 
fluß reiche, die Zeitungen zu verdrängen ſuchen, oder dahin ſtreben, 
daß die Cenſur über ſie wieder dem Klerus zurückgegeben werde, der 
ſie früher ausgeübt habe. Cenſur ſei ihrem Weſen nach Sache der 
Erziehung, der Seelſorge, alſo der Kirche; nur die von der letztern 
geübte ſei die wahre, denn ſie ſei vom heiligen Geiſt geleitet. In der 
letzten Zeit habe der Staat dafür ſorgen wollen, daß dem Volke, 
welches die ihm gebotene Nahrung nicht unterſcheiden könne, keine 
ſchlechten Schriften in die Hände kämen; er ſei aber dabei ſchwächlich 
zu Werke gegangen und habe daher auch keinen Erfolg erzielen kön⸗ 
nen. Nie und nimmer könne und werde die Kirche auf dieſes ihr 
Recht und ihre Pflicht verzichten, ſo wenig ſie auf die Erziehung des 
Volkes ſelbſt verzichten könne zie. Das war hoffentlich klar gef ſprochen, 
und die Einführung geiſtlicher Cenſur wäre demnach nur noch eine 
Frage der Zeit. Vor einigen Monaten hat der hieſige Erzbiſchof 
dieſe Forderung, wie man weiß, an den Kaiſer gerichtet; es war die 
erſte, und ſie iſt abſchläglich beſchieden worden; aber man weiß, daß 
„esaepe cadendo‘ der Tropfen den Stein aushöhlt, und wenn nicht 

die ſechſte, die zehnte oder fünfzehnte, ſo wird die zwanzigſte Forderung 
derſelben Sache zum Ziele führen. Eine Niederlage ſchreckt nicht ab, 
denn „wir ſind zähe“, ſagt Sebaſtian Brunner in der „Wiener Kir⸗ 
chenzeitung“, „und laſſen uns durch mehrmalige Zurückweiſungen we⸗ 
der abſchrecken noch einſchüchtern“. Oeſterreich wird daher ſeine geiſt⸗ 
liche Cenſur, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Dinge eintreten, über 
kurz oder lang haben. Desgleichen, trotz dem Miniſter Grafen Leo 
Thun, das geiſtliche Unterrichtsſyſtem, wenn auch nur allmälig 
und ſtückweiſe. So heißt es jetzt ſchon, daß die Jeſuiten in die Volks: 
ſchulen eingeführt werden ſollen. Vor allem gilt dieſe Maßregel der 
Schule von St. Anna, wo die Schulpräparanden, die künftigen Leh⸗ 
rer, gebildet werden. Unſere jetzigen Lehrer fühlen ſich höchſt unbehag⸗ 
lich, beengt und bevormundet. Ein Oberlehrer an der genannten 
Schule erklärte vor kurzem im naturgeſchichtlichen Unterricht den Schü⸗ 
lern der oberſten Klaſſe die Schoͤpfungsgeſchichte der Erde nach den 
Ergebniſſen geologiſcher Forſchungen. Am andern Tage kommt fein 
Inſpektor, ein geistlicher Herr, in die Schule und beſchämt den Lehrer 
in Gegenwart vor den Schülern, indem er dieſen ſagt: „Alles, was 

euch euer Lehrer geſtern geſagt hat, dürſt ihr vergeſſen; es iſt alles 
theils unſichere Hypotheſe, theils menſchliche Weisheit, die vor Gott 
Thorheit iſt. Die Wahrheit iſt, was uns Gott ſelbſt ſagte: Jehovah 
hat die Welt in ſechs Tagen aus nichts geſchaffen. Das iſt für euch 
und für jedermann genug.“ Darauf wandte er ſich zum Lehrer und 
verwies ihm vor den Kindern feinen „thörichten“ Unterricht, der die 
* Schüler nur verwirre und hochmüthig mache! Solche Scenen ſollen in 
unſern Schulen nicht gar ſo ſelten ſein. 
Seit einigen Tagen kommt der Fall, daß auswärtige Blät⸗ 
„die von heute ab einem Stempel von 4 Neukr. unterliegen, be⸗ 
anſia udet werden, häufiger denn je vorher. Die „Deutſche Allgemeine 
unt, wurde im Laufe von acht Tagen dreimal zurückbehalten. 
Auch die erſte Nummer der neuen prager humoriſtiſchen Zeitſchrift 
„Rübezahl“, die heute zum erſtenmal erſcheinen ſollte, wurde vor 
der Herausgabe mit Beſchlag belegt. Dagegen iſt Gutzkow' 6 „Zau⸗ 
berer von Rom“, der wie jede bedeutende Erſcheinung eine längere 
* polizeiliche Prüfung durchmachen mußte und 14 Tage lang r e 
halten wurde, freigegeben worden. (D. A. 3.) 


Prag, 2. November. Die Vorbereitungen zur Radetzky-Feier 

5 n * größere Dimenfionen an. Schaufenſter auf dem Ringe, 
wioſelbſt ſich das Monument befindet, werden mit 50 —100 Fl. bezahlt. 
Ebendaſelbſt it eine Tribüne für 1500 Menſchen errichtet worden und 
in der —Trr. ̃ v..., ee ̃ ↄ ↄ— A des Monuments wird ein Zelt für die kaiſerliche Familie 
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dann die Meute meiß:, braun: und gelbgefleckter Jagdhunde, von drei 
berittenen Piqueuren in Ordnung gehalten, 6 berittene Feldjäger, die 
Oberförſter in Gala-Uniform, ein königl. Stallmeiſter in rother Uni⸗ 
form, dann die koͤnigl. Prinzen, die fürſtlichen Perſonen und Ehrengäſte 
und, wenn das Zählen beim Vorüberreiten nicht trügt, über 150 Rei⸗ 
ter in Roth, in deren Mitte auch die Equipagen der koͤnigl. Prinzeſ⸗ 
ſinnen und deren Hofdamen dem Zuge folgten. Hintenher ein endloſer 
Knäuel von Wagen aller moglichen Formen, Reitliebhabern aus Ber: 
lin auf den verſchiedenartigſten Remonten, auch kühne Reiterinnen, das 
Ganze von den in Roth gekleideten aber barfuß laufenden Parforce- 
Jungen umſchwärmt. Gegen 1 Uhr traf dieſer glänzende und bunt⸗ 
belebte Zug in der Nähe des Saugartens ein, wo auch ſchon Tauſende 


Das Hubertusfeit. 

Am 3. November, dem Kalendertage des Biſchofs Hubertus, fand 
das Hubertusfeſt in der ſeit dem Regierungsantritte Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Königs gewohnten Art als ein Hoffeſt mit Jagd und Jagd: 
. Diner im Jagdſchloſſe Grunewald begangen. Seine königliche Hoheit 
* der Prinz⸗Regent hatte dazu Einladungen an alle Mitglieder des Par⸗ 
force⸗Jagd⸗Vereins und mehrere Ehrengäſte Höchitfelbft befohlen, und 
das Erſcheinen bei dem Feſte zugeſagt. Schon von 9 Uhr an zogen 

ganze Karavanen Schauluſtiger in Wagen, zu Roß und zu Fuß auf 
der Chauſſee nach Zehlendorf, um von dort aus das eine kleine halbe 
Stunde weiter hin im Grunewalder-Forſte liegende Jagdſchloß gleiches 
Namens zu erreichen. Eben ſo belebt muß die Chauſſee von Potsdam 
ber geweſen ſein, denn auch jene Stadt hatte ein zahlreiches Kontin⸗ 
gent von Jagd⸗Reitern und Zuſchauern geſtellt, wie denn dieſes Feſt 
in jedem Jahre mehr den Charakter eines Volksfeſtes annimmt, und 
die Zahl der aus Berlin dorthin ſtrömenden Zuſchauer aller Stände 
5 3 bei jeder Wiederholung wählt. Keines unſerer wirklichen oder ſoge⸗ 
2 u nannten Volksfeſte hat einen fo anziehenden, belebten und maleriſchen 
Mittelpunkt, als dieſes in der Parforce⸗Jagd auf ein Wildschwein, wel 
ches aus dem Saugarten entlaſſen und mit der Meute gejagt wird. 
Auf dem Hofe des alten von Kurfürſt Joachim II. gebauten Schloſſes, 
am Ufer eines ſtillen Waldſee's, ſtand das Horniſtenkorps des Garde⸗ 
eue aus Potsdam, und begrüßte mit den dafür vorge⸗ 
ſchriebenen altherkommlichen Jagdfanfaren jede fürſtliche Perſon bei ih⸗ 
rer Ankunft, diesmal die Prinzen des königl. Hauſes Carl, Präſes des 
arforce⸗Jagd⸗Vereins, Albrecht, Friedrich Wilhelm und Friedrich Carl, 
= wie die Prinzeffinnen Carl und Friedrich Carl kk. HH., Höͤchſtwelche 
gegen 12 uhr im Schloſſe eintrafen, in welchem und um welches ſich 
ſchon ein buntbewegtes Leben entfaltet hatte. Die Jagd Rennpferde 
trafen von allen Seiten ein, meift als Handpferde von Reitknechten ge: 
führt. Mähne und Schweif mit farbigen Seidenbändern eingebunden, 
während ſich bei dem Jagdzeug⸗Jägerhauſe Paulsborn, am Wege vom 
Schloſſe nach dem Saugarten, eine ganze Wagenburg verſammelt hatte. 
Es ift dies derſelbe Weg, von welchem aus das fo überaus gelungene 
Bild des Hofkünſtlers Grawert auf der diesjährigen Kunftausftellung 
entworfen wurde, ein Bild, welches durch die Menge von Porträts 
allgemein bekannter Perſönlichkeiten ſtets die Beſchauer in dichten Grup: 
pen vor ſich ſammelte, deſſen Original⸗Situation ſich aber heute nicht 
wiederholte, da die Rückkehr von der Jagd diesmal von der andern 
Seite des Schloſſes her erfolgte, wodurch viele Schauluſtige, die den 
Jug in der früher gewöhnlichen Richtung erwartet hatten, ſich getäuſcht 


von Schauluſtigen verſammelt waren, um das Herauslaſſen des Schwei⸗ 
nes aus der Bucht des Saugartens mit anzuſehen. Hier erfuhr das 
Publikum erſt, daß Se. kgl. Hoheit der Prinz-Regent der Jagd nicht 
beiwohnen werde, da ein leichtes Unwohlſein Hoͤchſtdenſelben am Er⸗ 
ſcheinen verhindere. Nach Ankunft des Jagdzuges auf dem gewohnli⸗ 
chen Rendezvousplatze trennte ſich eine Gruppe von Reitern von dem⸗ 
ſelben, und begab fi) nach dem Pfahlzaun des Saugartens, wo nun 
aus der raſch geöffneten Blockthür ein mächtiger Keiler — „ein vier⸗ 
jähriges hauendes Schwein“ ee ee, und die Richtung nach dem 
Jagdſchloſſe hin einſchlug. Sofort wurde die Fährte auf der ſauber 
geharkten Spürbahn verbrochen — das heißt, der Punkt, wo der Kei⸗ 
ler überhin gelaufen, mit einem auf den Boden gelegten Tannenzweige 
bezeichnet, und dann dem Keiler beinahe eine Viertelſtunde Vorſprung 
gegeben. Nun näherte ſich der impoſante Jagdzug, worauf die Meute, 
welche an die Fährte geführt — angelegt — wurde und ſofort in 
jagdluſtiger Ungeduld „Hals gab“, wie die Jägerſprache das Bellen 
der Hunde nennt. Nach einer von den Piqueuren auf ihren runden 
Jagdhörnern geblaſenen Fanfare — der Anjagdfanfare —, während 
welcher die gut abgerichteten Hunde die Spürbahn nicht überfehreiten 
dürfen, nimmt der Ober: Piqueur die Mütze ab, ſchwenkt ſie in der 
Luft, ſtöͤßt einen Jagdruf aus, und nun jagen die Hunde in raſender 
Eile der Fährte nach, ein bergiges Gelände hinauf — hinterher alle 
Reiter in Roth, ſich weithin ausdehnend, und nach wenigen Augen⸗ 
blicken iſt die ganze Jagd auf der Höhe verſchwunden. Berittene md: 
gen dem Schnelllaufe folgen und ſo dem Hallali beiwohnen. Wagen 
und Fußgänger ſchlagen aber den Rückweg zum Schloſſe und nach 
Paulsborn ein, um dort die Rückkehr der Jagdgeſellſchaft zu erwarten. 
Wie man nachher hörte, war der Keiler nach einem Laufe von ſechs⸗ 
zehn Minuten in den Hundekehle⸗ oder Hundequeele-See gegangen und 


ahen, Vergleichungen zwiſchen dem Bilde und der Wirklichkeit anftellen |in der Mitte des Waſſers von den mit, herrlichem Geläut“ nachſchwim⸗ 
= — 0 5 2 menden Hunden erreicht — gedeckt worden. Zwiſchen den Hunden 
3 und dem Schweine hatte ſich ein fo heftiger Kampf entſponnen und 


Gegen 31 Uhr erfolgte das „Ziehen zu Walde“ der ganzen Jagd: 


. Vorauf ein Förster, den Weg zum a zeigend, die Hunde hatten ihm fo zugefegt, daß es im Waſſer verendete, und 
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gen und für den er 8 Pence Porto gezahlt hatte. Das Poſteichen 
lautete „Harburg bei Berlin, Preußen“ (2), und im Couvert fand er 
ein großes gedrucktes Circular nebſt einem lithographirten Plane für 
ein palaſtartiges, mit Parkanlagen umgebenes Kommunalgebäude. 
Beide waren, dem Papier und den Typen nach zu ſchließen, in Deutſch⸗ 
land gedruckt. Das Circular beſpricht die Nothwendigkeit, alle Könige 
und Regierungen der Gegenwart zu beſeitigen und argumentirt insbe⸗ 
fondere in Betreff Englands folgendermaßen: „30 Millionen Einwoh⸗ 
ner mit 3000 ſelbſtſtändigen Gemeinden; 10,000 Männer, Weiber und 
Kinder werden in je einem der Gemeindepaläſte, die nach beifolgendem 
Plane erbaut werden können, Wohnung finden. Alle für einen und 
einer für alle! Kein Bodenraub! Die Arbeit durch Staatserlaſſe orga: 
niſirt. Unterricht und Erziehung allgemein. Kinder der Natur; keine 
Laſter, kein Verbrechen. Die Natur unterſtützt durch Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. Staatsfonds. Parks, öffentliche Spaziergänge; Geſundheit. 
Stehende Heere abgeſchafft; desgleichen das Heirathen. Keine Abgaben, 
ausgenommen vermittelſt Arbeit; jeder muß für den Staat arbeiten. 
Kein Betrug, kein Wucher, kein Bankerott. Alles Eigenthum von 
Vereinen. Kein geprägtes Geld. An die Stelle der Religion tritt die 
Philoſophie.“ — Unterzeichnet war dieſes Circular von „S. Bentham, 
Maſchiniſt, London.“ Der ehrenwerthe Bäcker macht den Polizeirichter 
darauf aufmerkſam, daß Tauſende folder unfrankirter Briefe vom Kon: 
tinente herüber geſchickt worden ſind, daß die Poſt den geprellten Em⸗ 
pfängern das Porto zurückerſtatten und die Polizei die Verbreitung 
ſolcher aufreizender Schriften verhindern ſollte. Der Richter erwidert, 
daß ihm Aehnliches ſchon früher hinterbracht worden ſei und räth dem 
Kläger, ſich an die Poſt zu wenden. Mr. Liddle ſagt, fein Zweck, 
weshalb er vor Gericht erſchienen wäre, ſei vor allem, damit durch die 
Preſſe das Publikum vor derlei Briefen gewarnt werde. Eines dieſer 
Circulare ſei von „Mary Anne Guillotine“ unterzeichnet. Ob er 
ſich an das Poſtamt gewendet und ob dieſes ihm ſein verausgabtes | 
Porto erſetzt hat, wiſſen wir nicht. 


Spanien. 

Madrid, 28. Oktober. Ein in der „Gaceta de Madrid“ ver⸗ 
öffentlichtes tönigliches Dekret hebt das geſonderte geheime Polizei: 
Amt auf, welches zur Zeit des vorigen Miniſteriums unter der Benen⸗ 
nung „Generaldirektion der Sicherheit und öffentlichen Ordnung“ ge 
bildet worden war. Eins der hieſigen Blätter bemerkt bei diefem | 
Anlaß: „Dieſes Departement hatte ſich in kläglicher Weiſe untauglich 
erwieſen und viele der in demſelben verwendeten Perſonen waren Leute 
von ſehr zweifelhaftem moraliſchen Charakter. Man wird ſich erinnern, 
daß das Individuum, welches den Oberſten Verdago mordete, zu dieſem 
ee gehörte.“ 


Provinzial Zeitung. 


* Breslau, 5. November. [Wahlangelegenheit.] Geſtern 
Abend von halb 8 Uhr ab fand im Saale des „König von Ungarn“ 
eine Wahlbeſprechung ſtatt, zu welcher der Präſident der Handelskam⸗ 
mer, Herr Theod. Molinari, eingeladen hatte. Die Verſammlung 
war ziemlich ſtark beſucht, und obwohl man beſonders Organiſation 
der Partei im Auge gehabt hatte, waren doch auch eine Anzahl Ein⸗ 
ladungen an Linksſtehende und deren Geſinnungsgenoſſen ergangen. 
Beim Eintritt erhielt Jeder gegen Namensnennung einen Abdruck des 
konſtitutionellen Programms. Herr Theod. Molinari eröffnete, zum 
Vorſitzenden gewählt, die Sitzung mit einer An ſprache, worin er ſich 
zu dem vielangegriffenen Neuner-Programme bekannte, welches unter 
Bewahrung der Treue gegen den König und den Prinz⸗Regenten, die 
gewiſſenhafte Bewahrung der Verfaſſung und ihren Ausbau durch Er⸗ 
wirkung geeigneter, den wahrhaft praktiſchen Bedürfniſſen des Landes 
entſprechende Ausführungs⸗Geſetze verheißt. Er bemerkte dabei, daß ſich 
ſeine, die konſtitutionelle, Partei in der glücklichen Lage befinde, auf⸗ 
richtig das ausſprechen zu können, was ſie wolle, während Andere, 
z. B. das konſervative Komite, fi) mit Phraſen behelfen muͤſſen. Er 
forderte die Anweſenden auf, in dem von ihm ausgeſprochenen Sinne 
mitzuwirken. Eine Beſprechung des Wahlprogramms erklärte Hr. M. 
außer der Beſtimmung der gegenwärtigen Verſammlung, wo es ſich 
weſentlich um Organiſation der Partei für dieſe Stadt handle. Die 
Anſprache erhielt vielfachen Beifall und der Antrag, ſofort zur Bildung 


erſt vermittelſt eines herbeigebolten VVV %% ( e e e ans Land gebracht werden 
mußte, wo das Hallali mit allen dabei üblichen Geremonien — den 
Fanfaren, der Curce und dem Austheilen des Bruches erfolgte. Ein 
Ausheben und Abfangen des Keilers hatte ſomit nicht ſtattfinden können. 
Gegen 23 Uhr kam der Zug in das Schloß zurück, wo um 3 Uhr 
das Diner begann, für welches in allen Räumen des Gebäudes ſervirt 
war. Die Hornmuſik des Garde⸗Jäger⸗Bataillons muficirte während 
der Tafel auf dem Hofe, unmittelbar vor den Fenſtern des Zimmers, 
in welchem die Prinzen und Prinzeſſinnen des königl, Hauſes ſpeiſten. 
Wie man bört, war auch der Hofkünſtler Grawert, deſſen Bild der 
Grunewalder⸗Jagd, von der Ausfiellung fort, in dem Speiſeſaal auf: 
gehaͤngt war, zur Tafel befohlen. Das erlegte Schwein wurde, aus⸗ 
geweidet, auf ſeine vier Läufe unter die Bäume vor die Thüre des 
Schloſſes geftellt und blieb als Jagdbeute dort liegen, bis um 5 Uhr 
unter dem jubelnden Jagdgruße der nach aufgehobener Tafel auf dem 
Hof verſammelten Jagdgeſellſchaft die Abfahrt der kgl. Prinzeſſinnen er- 
folgte, welcher ſich bald darauf auch diejenige der kgl. Prinzen und 
der Ehrengäſte anſchloß, worauf mit einbrechender Dunkelheit die Equi⸗ 
pagen, Reiter und Fußgänger nach allen Seiten ſich in den Waldwe⸗ 
gen verloren, und die alte Stille in und um das 24 — Jagdſchloß 


wiederkehrte. P N. Pr. Z.) 


[Eine Parſorce⸗Jagd bei Pardubitz] wird in der letzten 
Nummer der „Jagdzeitung“ in folgender Weife geſchildert: Der Master 
of the Hounds (Herr Baron Zedtwig) hatte den Hirſch, ein ſtarker 
pürgliger Sechsender, in dem eine Stunde etwa von Pardubitz ent⸗ 
fernten ſtribrecher Faſangarten auszulaſſen befohlen, und dadurch eine 
recht glückliche Wahl getroffen, weil eines Theils in den beiden dichten 
Remiſen der anzujagende Hirſch ein ſicheres Verſteck gefunden, anderer⸗ 
ſeits das zahlreiche Publikum und die der Jagd folgenden Equipagen 
von den dieſes ſchöne Thal umgrenzenden Anhöhen eine herrliche Ueber⸗ 
ſicht der ganzen Jagd genießen konnten. 

Das Field war überaus glänzend. Der bei den Parforce⸗Jägern 
ſehr beliebte und bekannte Huntsman der pardubitzer Meute, A. Deutſch⸗ 
mann, führte feine Hunde in die Remise, — der Hüsch ſogleich 
gehoben, wechſelte, ehe er fein ſicheres Verſteck verließ, einigemal von 
einer Remiſe zur andern, — bis er von allen Seiten gedrängt im 
ſchnellſten Laufe gegen die Höhen von Chrudim, dicht bei den verſammelten 
Zuſchauern vorbei, flüchtete, verfolgt in ſchnellſter Pace von der Meute 
und den Jägern. Die vielen Gräben der nach dem hannoverſchen 
Syſteme künſtlich bewäſſerten Wieſen wurden von den Reitern in flie⸗ 
genden Sprüngen mit vollendeter Sicherheit genommen, — die ſum⸗ 
pfigen Ufer des breiten Abzugskanals nöthigten jedoch die meiſten, von 
den Pferden zu ſpringen, und ſie über eine gebrechliche Brücke hinüber 
zu führen, da der Huntsman allein den gefährlichen 2 gew 
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eines Lokal⸗Komite's für die Wahlen zu ſchreiten, w 
men. Daſſelbe wurde zuſammengeſetzt aus den Herren Th 
Rechtsanw. F. Fiſcher, Kaufm. Schöller, Prof. Röpell, Dr. Möcke, 
Rechtsanw. Korb, Lehrer Marks, Min. z. Dip. Milde, Kaufmann 
Is. Friedenthal, Kaufm. Reichenbach, Stadtrat) Friedenthal, Kaufmann 
Hammer, Prof. Elvenich, Vikariats⸗Amtsrath Micke, Kaufmann Stetter, 
Part. Jäckel, Maurermſtr. Chevalier, Kaufm. L. Heyne, Prof. Haaſe, 
Buchhändler Trewendt, Prof. Braniß, Zimmermeiſter Rogge, Kaufm. 
R. Sturm, Maurermeiſter Guder. Hierauf wurden die Wahlbezirke 
durchgegangen und die Wählerliſten den aufgerufenen Vertrauensmän⸗ 
nern übergeben. Nach Vollendung dieſes Geſchäfts wurden dieſelben 
aufgefordert, ſich am künftigen Sonnabend d. 6. d. M. auf dem 
Wahlbüreau, Schuhbr. u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke (im Palmbaum) 
einzufinden und über die Erfolge ihrer Wirkſamkeit reſp. die zu Wahl⸗ 
männern geeigneten Perſonen Meldung zu machen. Hierauf ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung mit einer nochmaligen Anſprache an 
die Vertrauensmänner, den übernommenen Verpflichtungen eifrig und 
gewiſſenhaft nachzukommen. 
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** Breslau, 5. Nov. [Zur Tages⸗Chronik.] Mit Rüd- 
ſicht auf die am künftigen Freitag, 12. November, abzuhaltenden Wah⸗ 
len bat die betreffende Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts (Bor: 
figender Hr. Stadtgerichtsrath Rodewald) ihre Termine auf den Don: 
nerstag verlegt. Die Sitzung wird, da das gewöhnliche Lokal für die 
dreigliedrigen Richterkollegien gleichzeitig von der Kriminal-Deputation 
des Kreisgerichts eingenommen iſt, im großen Schwurgerichtsſaale ſtatt⸗ 
finden. 

Wie f. 3. gemeldet wurde, hat die Generalverſammlung der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Antrag auf Bewilligung eines 
Beitrags von 10,000 Thlrn. zum berliner Dombaufonds nur mit 80 
gegen 35 Stimmen, und zwar unter Vorbehalt, genehmigt. Es iſt 
nun ein Erlaß des Hrn. Handelsminiſters an den Verwaltungsrath 
hier eingegangen, wonach der Miniſter jenen Beitrag ablehnt, weil 
der Beſchluß nicht einmüthig gefaßt ſei. Die im vorigen Jahre für 
den Dombau reponirte Summe von 15,000 Thlen. wird demnach bei 
der diesjährigen Einnahme zur Berechnung kommen. Bekanntlich ſoll 
es hochſten Orts als wünſchenswerth bezeichnet fein, die von Privat: 
perſonen und Aktien⸗Geſellſchaften für den Dombau bewilligten Gelder 


zurückzuerſtatten. 
Geſtern Abend ereignete ſich auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe, vor Ab- 
gang des berliner Schnellzuges, ein Beiſpiel edelſter Menſchenfreundlichkeit, 
welchem freilich ein arger Gaunerſtreich vorangegangen war. Eine ältliche 
Frau hatte ſich ein Billet nach Berlin gelöſt, wohin ſie ſich begeben wollte, 
um ihren Sohn zu beſuchen. Bevor ſie in den Waggon einſtieg, vermißte ſie 
ihr Portemonnaie, in welchem ſich das Billet nebſt ihrem wenigen Reiſegelde be⸗ 
den hatte. Die Frau war untröſtlich, indem fie von allen Mitteln entblößt, 
die Fahrt hätte aufgeben müſſen. Da unternahm es ein anweſender Menſchen⸗ 
freund, für die Hilfloſe eine Kollekte zu veranſtalten, welche etwa 12 Thlr. und 
20 Sgr. ergab. Man denke ſich die freudige Ueberraſchung und innige Dank⸗ 
barkeit per beſchenkten Frau, die ſich nunmehr wieder in den Stand geſetzt ſah, 
ihre Reiſe ſofort anzutreten. . 


Breslau, 5. November, % Abtheilungs⸗Verſammlungen 
des Feuer⸗Rettungs⸗Vereinsſ behufs Kontrolirung der Mitgliederliſten, 
Mittheilungen aus den Vorſtands⸗Verſammlungen, Anträge an die Vorſtands⸗ 
Sitzung und die Generalberſammlung finden jetzt ſtatt. Zei Mitglieder des 
Vorſtandes haben den Vorſitz in dieſen Verſammlungen. Geſtern Abend fand 
die Sitzung der IV. Abtheilung ſtatt. Nachdem der Vorſitzende die Namen der 
in dieſe Abtheilung gehörenden Mitglieder verleſen, die Veränderungen mitge⸗ 
theilt hatte, machte er die Notiz, daß vom 1. Oktober 1858 bis 1. Januar 1859 
die Rotte 10 den Wachtdienſt beim Feuer habe. Nachdem für die nächſte Ge 
neralverſammlung Vorſchläge zu Vorſtandsmitgliedern gemacht worden waren 
wurde der Antrag geſtellt, die ſäumigen Mitglieder, welche weder zum Feuer, 
noch zu den Abtheilungsſitzungen kommen, auszuſcheiden; ein anderer Anweſen⸗ 
d ein Ame in lautend, ein Schreiben en, 
. es cht, 
glieder d 


und glücklich hinüber gelangt. Die durch dieſes Hinderniß zerſtreuten 
Reiter brachte erſt ein Check (Einhalten der Hunde auf der Fährte) bei 
Medlesie wieder zuſammen, — und von hier ging der Hirſch ohne 
Aufenthalt über die Dörfer Mikolovie, Woſtresan, Nemosie, paſſirte 
beim Dorfe Melic ungeſäumt den Chrudimka⸗Fluß und lief durch die 
Gemeinde Pardubicek über die Eiſenbahn dem Wald von Spojil zu. 
— Das ſchnelle Tempo der Jagd batte das Field ſehr auseinander 
gebracht, — das Horn des Huntsman rief die im Walde zerſtreuten 
Reiter eiligſt heraus, denn die Hunde eilten im ſchnellſten Laufe der 
ſezemicer Straße entlang der unweit fließenden Elbe zu. — Hier ſchien 
der Hirſch gedroht worden zu fein, denn plotzlich wendete er ſich, eilte 
knapp bei den Vorſtädten von Pardubitz vorbei, ſetzte über den dorti⸗ 
gen breiten Sumpfgraben, eines der bedeutendſten Hinderniſſe der par⸗ 
dubiger Gegend (mehrere Pferde refüſirten auch dieſen Sprung) und 
ging wieder durch die Chrudimka durch, den Eiſenbahnhöfen von Par⸗ 
dubitz zu. — Die Reiter paffirten nicht ohne Gefahr unter der Eiſen⸗ 
bahnbrücke den ſumpfigen Fluß, und groß war das Vergnügen der 
Geſellſchaft, als fie hier (zwiſchen der Stadt und den Bahnhöfen) das 
Thiev von den Hunden geſtellt erblickten. Alles glaubte an ein glück 
liches Hallali, doch auf einmal warf der Hirſch lein ſtarker Sechsender) 
zwei der hinzugelaufenen Männer um und ſtürzte ſich im ſchnellſten 
Laufe bei dem Hirſchgarten vorbei in die Elbe. — Meute und Jäger 
folgten. — Zwei Reiter verſanken faſt vollſtändig in der tiefen Furth 
der Elbe. Hierdurch gewann der Hirſch einen Vorſprung, erreichte 
über die Dörfer Trnova und Daubravic die bohdanicer Sumpfgegend, 
wenn auch immer noch gefolgt von der Meute und Jägern durch 
Sumpf und Wald. Die einbrechende dunkle Nacht machte jedoch in 
dieſen gefährlichen Sumpfwaldungen ein Fortſetzen der Jagd weiter 
unmöglich, und die bitter getäuſchte Jagdgeſellſchaft (wenige Pferde ba: 
ben signs of distress gegeben) mußte, nachdem fie über 3 deutſche 
Meilen faſt ohne aufzuhalten ſcharf geritten, trotz dem glücklichen An⸗ 
fang der Jagd, ohne ein munteres Hallali nach Pardubitz zurückkehren. 

Mehrere Tage hindurch konnte man keine ſichere Spur des Hirſches 
auffinden, als plötzlich Graf Theodor Thun die erfreuliche Nachricht 
brachte, daß der Hirſch im Walde bei Walle Stand genommen habe 
und er ihn fo genau beſtätigen würde (eine überaus ſchwierige Auf- 
10 daß man ihn anjagen könne. Den 19. Oktober versammelte 
ſich ein gleich ausgezeichnetes Field auf der Hutweide hinter Opocinek 
ine Meile von Pardubitz entfernt). Der dichte Wald war durch 100 
Treiber umſtellt, und Graf Thun, an der Spitze ſeines ſämmtlichen 
Forſtperſonals leitete ſelbſt das Treiben. Alle Mühe blieb lange ftucht⸗ 
Jas. Plötzlich erſcholl ein mächtiges Tallyho! Die Sportömen, welche 
IAwiſchen abgeſeſſen, hingeſtreckt am grünen Raſen, in größter Gemüth⸗ 
ihre Cigarren rauchten, ſprangen auf ihre Pferde, während der 
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Breslau, 5. Nov. Das „Oppelner Amksblatt“ bringt folgende 
Nachweiſung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten im Re⸗ 
gierungsbezirke Oppeln. 1. Wahlbezirk, Kreis Oppeln, 2 Abgeordnete, 
Wahlort Oppeln, Wahlkommiſſarius Landrath Hoffmann in Oppeln. 
2. Wahlbezirk, Kr. Kreuzburg u. Roſenberg, 2 Abg., Wahlort Kreuzburg, 
Wahlkommiſſarius Landrath Graf Monts in Conſtadt. 3. Wahlbezirk, 
Kreis Lublinitz und Groß⸗Strehlitz, 2 Abg., Wahlort Guttentag, Wahl⸗ 
kommiſſarius Landrath Prinz zu Hohenlohe in Lublinitz. 4. Wahlbe⸗ 
zirk, Kreis Beuthen und Toſt⸗Gleiwitz, 3 Abg., Wahlort Gleiwitz, 
Wahlkommiſſarius Landrath Graf Strachwitz zu Kamienietz bei Peid- 
kretſcham. 5. Wahlbezirk, Kreis Pleß und Ryobnik, 2 Abg., Wahlort 
Sohrau, Wahlkommiſſarius Landrath Freiherr v. Seherr⸗Thoß in Pleß. 
6. Wahlbezirk, Kreis Ratibor, 2 Abg., Wahlort Ratibor, Wahlkom⸗ 
miſſarius Landrath v. Selchow in Ratibor. 7. Wahlbezirk, Kr. Koſel 
und Leobſchütz, 3 Abg., Wahlort Gnadenfeld, Wahlkommiſſarius Land⸗ 
rath Himml in Kofel. 8. Wahlbezirk, Kreis Neuſtadt und Falkenberg, 
2 Abg., Wahlort Friedland, Wahlkommiſſarius Landrath Freiherr von 
Koppy in Falkenberg. 9. Wahlbezirk, Kreis Neiſſe und Grottkau, 3 
Abg., Wahlort Neiſſe, Wahlkommiſſarius Landrath Pr. Friedenthal in 
Grottkau. 


* Siefchberg, 2. November. [Gewerbe⸗Verein.] Im Saale des 
Gaſthofes zu den „Drei Kronen“ hielt geſtern Abend der Gewerbe⸗Verein 
in dieſem Winterſemeſter ſeine zweite Sitzung; die Mitglieder waren zahlreich ver⸗ 
treten. Nach Verleſung des Protokolls voriger Sitzung und Mittheilung des 
Inhalts verſchiedener eingegangener Journale, macht der Vorſitzende die An⸗ 
weſenden mit einem, von dem „Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“, 
weicher dem hieſigen Gewerbe⸗Vereine und dieſer jenem beigetreten, eingegan⸗ 
genen Schreiben vertraut, in welchem zugleich Zusicherungen, „die Errichtung 
einer Gewerbeſchule hierſelbſt“ betreffend, gemacht werden. Hierauf folgt ein 
Vortrag vom Herrn Superintendenten Nagel über das Thema: „Kometen des 
Himmels“, welchem, wie der Vortragende ſelbſt ſagte, er noch hinzugefügt habe: 
„und Gewerbe der Erde“. 5 

Zuvörderſt richtet der Redner zwei Bitten an die Verſammlung, von denen 
die erſte, den Herrn Vorſteher betreffend, das Geſuch enthält, falls er (Nagel) 
zu „geſchwätzig“ würde (denn das Alter mache ſchwatzhaft) und dennoch zu weit 
ausſchweifend, ihn ohne Weiteres zu unterbrechen, während er die zweite Bitte 
an die Verſammlung ſich erlaube: vorkommenden Falls ſein Vortrag dunkel 
oder nicht verjtändlich ſein ſolle, ihn ohne alle Umſtände zu unterbrechen und 
durch Querfragen in die Enge zu treiben. Nach dieſer „Vorrede zur Vorrede“ 
geht Herr Superintendent Nagel in allgemeinere Bemerkungen über und leitet 
die Verſammlung allmählig auf die Geſchichte der Aſtronomie, indem er mit 
Copernicus beginnt, ſein Syſtem beleuchtet und den weiter vorwärts ſchreiten⸗ 
den Galiläi mit ſeiner, alles Frühere über den Haufen werfenden Hypotheſe, 
hervorhob, bis daß er endlich den Entdecker der Kometen, Kepler, welcher be⸗ 
bauptete, daß es mehr Kometen als Fiſche im Waſſer gäbe, in Verbindung mit 
Wallenſtein bringt. Während erſterer die Aſtronomie, letzterer die Aſtrologie 
vertrat, erhebt ſich im 18. Jahrhundert das bedeutendste Genie der Aſtronomie, 
Newton, und ſtellt die Idee der Gradation auf, indeſſen Leverrier der Aſtro⸗ 
nomie durch ſein Syſtem die Spitze gegeben habe ꝛc. Nach einer leicht faßlichen 
Darſtellung der Centrifugalkraft, der ellyptiſchen Bahnen kam nun der Vortra⸗ 
gende endlich auf den D. Kometen ſelbſt zu ſprechen, indeſſen er vorher noch 
die verſchiedenen Benennungen der Kometen, als da z. B. ſind: „Haarſterne, 
Irrſterne, Bartſterne“ u. J. w. herzählte und die Kometen im Allgemeinen als 
„Bummler des Himmels“ bezeichnete. Aber noch zahlreicher als ihre Namen 
iſt ihre Nummer, die eben an den Ausſpruch des Kepler erinnert, daß es mehr 
Kometen als Fiſche im Ale gäbe. Auf das Speziellere des jüngſt beobach⸗ 
teten Kometen eingehend, beſtreitet der Redner die Piatziſche Behauptung, daß 
die Kometen keinen „Kern“ haben, und ſucht, nach ſeinen Beobachtungen, 
dieſes zu beweiſen. Auf den Schweif kommend, betrachtet Nagel dieſen als 
durchſtrömendes Sonnenlicht, indem er zugleich der Verſchiedenartigkeit der Ko: 
meten erwähnt, die durch ein und zwei Schweiſe u. ſ. w., durch kurze und 
28 ſich auszeichneten; 1766 wurde ſogar ein dreiſchweifiger entdeckt u. ſ. w. 
— Nachdem erwähntes Thema vom Herrn Redner circa 144 Stunde behandelt 
und die Zeit zu „gemeſſen“ zur Fortſetzung war, wurde dieſe bis zur nächſten 
Sitzung verſchoben und in dieſer noch über die Haltbarkeit des Roß⸗ 
leders geſprochen und vieles über Errichtung und Zweck einer „Gewerbeſchule“ 


pro und contra disputirt. Schließlich werden die Gewerbetreibenden des Ber⸗ S 


eins ſich durch Vorträge im Vereine r und mehr zu betheiligen 
und E n verdient zu ad N 

Oppeln, 4. Novbr. [Perſonalchronik.] Des Königs Majeſtät haben 
dem katholiſchen Schullehrer Schneider zu Naſſiedel, Kreis Leobſchütz, zu feinem 
5ojährigen Dienſtjubiläum das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Der 
Feldme er Carl Stiller zu Ratibor iſt als ſolcher vereidet. Der bisherige in⸗ 
terimiſtiſche Kreisſekretär Kabus hierſelbſt it definitiv angeſtellt. Dem Lehrer 
Quander zu Seiffersdorf, Kreis Grottkau, iſt die Organiſten⸗ und Schullehrer⸗ 
Stelle zu Gläſendorf, deſſelben Kreiſes, verliehen. Dem vormaligen Primaner 
Alexander Giller aus Gleiwitz iſt die Erlaubniß zur Annahme einer Hausleh⸗ 
rerſtelle im hieſigen Departement ertheilt worden. Dem zeitherigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrer Carl Friedrich Menzel iſt die neu gegründete ordentliche 6te 
Lehrerſtelle am evangeliſchen Gymnaſium in Ratibor verliehen worden und der 


weiten Sätzen dem civicer Walde zueilte. Schnell wurde die Meute 
angelegt und jagte mit vollem Laufe hinauf gegen Bezdekov, von da 
durch die weiten civicer Waldungen wieder zurück gegen Walle. Dort 
ſchreckten den Hirſch die noch verſammelten Treiber, und nun nahm er 
die ſchnurgerade Linie gegen die Elbe hinan. Bei Opocinek ging er 
durch den Fluß. Der Huntsman paſſirte, der erſte, die Elbe und 
ſtürzte beim Hinaufklimmen auf das ſumpfige Ufer. Prinz Emil Für⸗ 
ſtenberg ſprang im Augenblick der Gefahr in den Moraſt hinab und 
ſchwang ſich, ſtets die Mähne feſthaltend, wieder in den Sattel. Er 
und der Huntsman, der gleichfalls das Pferd wieder beſtiegen, folgten 
allein der über die Wieſen bei Brech dem Hirſch ſchnell nacheilenden 
Meute nach. ; 

Die übrigen Herren waren weniger glücklich, — Fürſt Mar von 
Fürſtenberg überſchlug beim Erklimmen des Ufers mit ſeinem Pferde 
in die Elbe zurück, ſo daß beide momentan unter dem Waſſer ver: 
ſchwanden, — Graf Jaroslav Sternberg erreichte nur nach einem kal⸗ 
ten Bade das andere Ufer, — der Master of the hounds ſetzte nur mit 
größter Mühe und nicht ohne Gefahr über den Fluß hinüber; Fürſt 
Ferdinand Kinsky und Graf Thun waren ſo glücklich, auf einem mor⸗ 
ſchen Kahne ſich hinüber zu rudern und ihre Pferde hinüber zu ſchwem⸗ 
men u. ſ. w. Wenn auch die Jagd bis dahin in ſcharfer Pace ohne 
checks gegangen und zwar über eine mit vielen Hinderniſſen durch⸗ 
ſchnittene Gegend, und die heftigsten Pferde anfingen, ruhig zu werden, 
ſo mußte nun der durch die gefährliche Paſſage, die verlornen Bügel, 
verſchobenen Sattelzeuge, zerriſſenen Zügel und dergleichen verurſachte 
Aufenthalt in förmlicher Rennpace eingeholt werden. — Es begann 
der vorgekommenen Meute nach über Hügel und Thal, Bach und 
Sumpf, Wald und Feld ein Jagen, auf welches ſich alle Betheiligten 
lange erinnern werden. — Es wurde eine Diſtanz von 4 deutſchen 
Meilen im ſchärfſten Tempo ohne checks durchritten. Das Field war 
von 30 Reitern auf 8 zuſammengeſchmolzen, ſchnell ging es über 
Nerad, Prelovic, Habrina, Wisenovic, Sopre, Strazov, dann zwiſchen 
Komarov und Koles durch über das ganze ſtitter Revier, dann wieder 
bei Gamelnik, Lucic, Wolesnic und Kladerub vorbei. Endlich erreichte 
das verfolgte Thier das unter dem Schloſſe Chlumee gelegene weiso⸗ 
vicer Revier. Der Reichthum dieſes Reviers an Damm: und Rehwild, 
ſo wie auch der einbrechende Abend machte der überaus intereſſanten 
Jagd ein Ende. ..... 

[Ein iriſcher Gentleman] entbrannte vor einigen ſechs oder 
ſieben Jahren in heißer Liebe für ein edles Schloßfräulein in Surrey. 
Das Fräulein theilte die Liebe ihres Ritters keineswegs; aber das 
ſchreckte unſern Helden nicht ab, im Gegentheil fang er mit Göthe und 
Schubert: „Und biſt Du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt.“ Er 
organiſirte eine Entführung oder vielmehr einen Raub, für den er zu 


x N #+ 
. Zn ı A 


Be et 


— m LI :t½—ęů 2v—ęn¼ —- — — 


— — ͤ ꝶæÜæ¶vuꝛu83k]42—wũ2ſ¶ ö! 


Sa £ 
DR a 


ET NL, BE 


Br 
rer Huber am katholiſchen G N 
m Ede dieſes Jahre Ae Ruheſund getreten. 

A Dppeln, 4. Nov. [Verſchiedenes.] Geſtern Früh und 
vorgeſtern Abend ſchwebten wir wieder in Feuersgefahr, die aber glück⸗ 
licherweiſe durch rechtzeitige Entdeckung beſeitigt werden konnte. Ob 
Unvorſichtigkeit oder Brandlegung zu Grunde lag, wurde bisher nicht 
ermittelt. — Am Abend des 1. November fand zum Gedächtniſſe der 
Verſtorbenen eine glänzende Beleuchtung des Friedhofes ſtatt, während 
eine große Menge Beſucher an den Gräbern weilte, um den Ihrigen 
eine dankbare Erinnerung zu widmen. Die Feier ward erhöht durch 
den Vortrag einiger paſſender Geſänge, welcher vom Geſellen⸗Verein 
ausgeführt wurde. — Geſtern Nachmittag las der Deklamator Dr. 
Kieſewetter im Saale des Gymnaſiums einige Scenen aus verſchiedenen 
klaſſiſchen Schriftſtellern zur großen Befriedigung der Hörer. Am mei⸗ 
ſten gefielen einige Scenen aus „Fauſt“ und „Tell.“ Der Deklamator 
beſitzt ein vorzügliches Organ und überhaupt alle jene Eigenſchaften, 
durch welche er ſeiner Erfolge gewiß iſt. 


XVII. Neiſſe, 2. Nov. [Zur Wetterkunde. — Theater.] Noch 
war der Flor vieler Feldblumen und Georginen am 29. Oktbr. erfreu⸗ 
lich anzuſehen und vor 10 Tagen kaufte Referent in Glaz duftige, reife 
Erdbeeren. Da blies plötzlich mit immer kälteren Stößen Boreas und 
machte in der Nacht vom 30. zum 31. Oktober die bunte Herrlichkeit 
verſchwinden. Heute it es nach einer ſternhellen Nacht trübe und Schnee: 
flocken ſpielen in der Luft; indeß dürfte das alte bewährte Sprüchwort 
ſich beſtätigen: Bringt Allerheiligen Winter, ſo bringt Martinus wie⸗ 
der Sommer; — denn nach der prophetiſchen Blüthe des Haidekraut 
wird der ſchoͤne Herbſt ſich noch verlängern, der Winter aber reich an 
Schnee und daher auch kalt ſein, was die reichliche Pilzernte erfahrungs⸗ 
mäßig verkündet; auch die ſeit 14 Tagen dageweſenen dichten Nebel 
deuten auf haufigen Schneefall nach hundert Tagen. Der draſtiſche 
Wechſel der Witterung hängt jedenfalls mit dem bereits gemeldeten fer⸗ 
nen Sturmwetter zuſammen. 

Das neiſſer Stadttheater unter Direktion des Hrn. Fernau macht 
ſeit feiner Eröffnung fo ziemliche Geſchäfte, iſt aber geſtern durch Bei⸗ 
tritt der Balletgeſellſchaft des Hrn. de Pasquali in ein neues Stadium 
getreien, indem bei aufgehobenem Abonnement das Haus gedrängt voll 
war. Das kalte Wetter konnte den Reiz der Neuheit nicht abkühlen, 
zudem war es geſtern Feiertag. Nur drei Vorſtellungen gedenken die 
Tanzenden den Neiſſern zu vergönnen, jo ſagt der Theaterzettel und 
eine vorangegangene Kunftanzeige war ſehr animirend im „Bürger: 
freunde“ als Lockvogel inſerirt. 

X Ratibor, 4. November Die königl. Regierung zu Oppeln, Abthei⸗ 
lung des Innern, hat auf die Entdeckung des Mörders der Dienſtmagd 
Marianne Holeſch, die in der Nacht vom 11. zum 12. September d. 8. 
in Belſchnitz, Kreis Ratibor, meuchleriſch getödtet wurde, einen Preis von 
einhundert Thalern geſetzt. Die Magd war von ihrem Dienſtherrn, der mit 
dem Häusler Mathes Rychold eine Reiſe verabredet hatte, nach dem Haufe 
des letzteren geſchickt worden, um denſelben zu wecken. Als ſie in die Nähe 
des Hauſes gelangte, ſtürzten zwei Männer, welche, wie ſich ſpäter ergab, in 
dem Haufe einen Diebſtahl verübt, aus demſelben heraus und töbteten die ihnen 
Entgegenkommende vermittelſt dicker Knüttel durch Schläge auf den Kopf. Die 
Veranlaſſung zu dieſer That war augenſcheinlich die Furcht, angezeigt und ent⸗ 
deckt zu werden. — Die Oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft iſt von ihrer 
Reiſe in Oberſchleſien vor Kurzem wieder zurückgekehrt und wird uns nächſtens 
durch Saalkonzerte Gelegenheit zur Anerkennung ihrer Leiſtungen bieten. — 
Der Winter hat wirklich mit Gefolge bei uns ſeinen Einzug gehalten. In den 
vergangenen Tagen und heute ſchneite es mit wenig Unterbrechung faſt fort⸗ 
während. Ganz unerwartet iſt der Winter hereingebrochen und hat Vielen 
ſogar nicht einmal Zeit gelaſſen, Se vorzuſorgen. Mancher bat fortwäh⸗ 


tend auf das Billigerwerden der Feldfrüchte gewartet und ſieht ſich jetzt doch 
noch gemötbigt, den Sack Kartoffeln mit 20 
chock Kraut mit 2 Thalern bis 2 Thlr. 5 Sgr. zu bez 


T Friedland i. Schl. Vor einiger Zeit brachte dieſe Zeitung . 


aus unſerem Städtchen eine Korreſpondenz, in welcher man ſich über 


unſere Poſt⸗Einrichtungen erging und Verbeſſerungs⸗Vorſchläge abgab. 


Die breslauer Oberpoſt⸗Behörde hatte 
dem hieſigen Magiſtrate, unter 
Verbeſſerungs⸗Vorſchläge, 
und Waldenburg lediglich den Wünſchen des Publikums in Friedland 
entſprechend geregelt werden könne, und erſucht, in Betreff der letzteren 
auf Grund zuverläſſiger Ermittelungen Vortrag zu halten. Nachdem 
die Sache reiflich erörtert worden iſt, hat der Magiſtrat dahin ſich 


hieraus Veranlaſſung genommen, 
Darlegung bedenklicher Schwächen jener 


6 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. Die Leiden des Korpers haben 
ſeine Liebe nicht erſtickt, im Gegentheil brennt ſein Herz heller als je, 


und kaum hatte er feine Strafe abgebüßt, als er von Neuem an ges 


waltſame Entführung ſeines, wenn auch 6 Jahre älter gewordenen, 
Ideals denkt und Vorbereitungen dazu trifft. Pferde, Wagen, Chloro: 
form, Alles iſt bereit, bis die Polizei ſich ins Mittel legt und den Un⸗ 
verbeſſerlichen abermals vor die Gerichte ſtellt. 


erſten Abbüßung wurde er aus Geſundheits⸗Rückſichten nach 3 Jahren 
in Freiheit gefegt. Dieſesmal dürfte es ihm ſchlimmer geben, 


[In Bradford! herrſchte kürzlich allgemeine Beſtürzung, nachdem 5 
daſelbſt 60 Vergiftungsfälle vorgekommen ſind, von denen bereits 10 


einen unglücklichen Verlauf genommen haben. Die Schuld an dieſem 
Unglück trägt ein junger Apothekergehilfe, der einem Zuckerbäcker Arſenik 
ſtatt des geforderten unſchädlichen Farbſtoffes verkauft hatte. Mit dieſem 
Arſenik waren ſo viele Bonbons angefertigt worden, daß alle Bewohner 
der Stadt durch dieſelben hätten vergiftet werden konnen. 


[Aufklärung.] In Bezug auf die nach der „Krefelder Zeitung“ 
auch in eine Nr. d. Bl. übergegangene Mittheilung aus Gieſenkirchen 
geht der „K. Z.“ folgende „Aufklärung“ zur Veroffentlichung zu: „Der 
in verſchiedene Blätter übergegangene Artikel d. d. Gieſenkirchen, 
24. Oktober, wonach: „„ein herrſchaftlicher Jäger bei einem unvorſich⸗ 
tigen Aufnehmen zweier, von dem Telegraphen⸗Drahte heruntergeſchoſſe⸗ 
nen Rebhühner auf dem Bahndamme zwiſchen Kleinenbroich und Neuß 
vom Zuge überraſcht und zermalmt fein ſoll““, iſt vollſtändig erdich⸗ 
tet. Demgemäß erſuchen wir alle Blätter, welche jenen Artikel aufge⸗ 
nommen, auch dieſe Wiederlegung gefälligſt abzudrucken. 

„Aachen, 2. November 1858. Königliche Direktion 


v. Duering.“ 


[Im Wirthshauſe] zum Gold⸗Adler in Pempelfort in der 


Rheinprovinz gerieth am 31. Oktober ein Civiliſt mit einem Bombar⸗ 
dier über eine geringfügige Sache in Wortwechsel (wie es beißt, ſoll 


das Lied: „Wer will unter die Soldaten“ der Anfang des Streites 


geweſen fein). Der Bombardier fühlte ſich beleidigt. Als der Civiliſt 
ſich nun am ſpäten Abend entfernte, ging ihm der Soldat nach, auf 
der Straße entſtand neuer Streit, der Soldat zog ſeinen Säbel und 
verſetzte dem Civiliſten einen Säbehieb, an welchem derſelbe auf der 
Stelle verſtarb. (Zeit.) 


bis 21 Silbergroſchen und das 
ablen. — er 


zu eröffnen, daß die Poſt zwiſchen Friedland 


Vielleicht gelingt es den 
nächſten 6 Jahren, das Blut des heißen Ritters zu kühlen. Bei ſeiner 


der aachen⸗düſſeldorfß ruhrorter Eiſenbahn. 
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in Gleiwitz feinem Auſuchen gemüß 


3 


ausgeſprochen, daß es dem allgemeinen Intereſſe nur angemeſſen erach 
tet werden könne, die biöherige Poſt⸗Vetbindung unverändert beizube 
halten. — Allerdings konvenirt dieſe unſern Geſchäftsleuten, welche 
zumeiſt in Breslau Verbindungen haben, durchaus, und wir ſind der 
Poſt⸗Verwaltung zu Dank verpflichtet, daß ſie dem unberufenen Tadler 
und Ratbgeber mißtraut hat. 

Wenn man den Weg durch 


II. Kottwitz, Kreis Trebnitz, 4. November. 5 
dieſes Dorf verfolgt, wird man am öftlihen Ausgange deſſelben durch einen, 
wenn auch nicht impoſanten, doch ſchönen Neubau überraſcht. Es tft das neue 
evangeliſche Schulgebäude, jo praltſſch in feiner äußern wie innern An⸗ 
lage, wie kaum ein anderes, und für die Erbauung von Schulhäuſern auf dem 
Lande ein wahres Muſter. Die Langſeite des Gebäudes ſtreicht von Weit nach 
Oſt, und dieſer Theil deſſelben ſchließt alle Räumlichkeiten mit den erwunſchte⸗ 
ſten Bequemlichkeiten für den Lehrer, nebit einem geräumigen Hausflur in ſich, 
während der nördliche Theil das einzige Lehrzimmer in ſich ſchließt, das aus: 
reichenden Raum für eine zahlreiche Schulugend gewährt. Licht empfängt letz⸗ 
teres Zimmer durch drei neben einander liegende hohe Bogenfenſter, von wel: 
chen aus man eine recht angenehme Ausſicht nach den Feldern und weiterhin 
nach den ſanften Anſchwellungen der obernigker Höhen und ihren waldbekränz⸗ 
ten Rücken hat. Ohne eine weitere Beſchreibung des Gebäudes zu liefern, will 
ich noch bemerken, daß die drei Giebel durch eiſerne Kreuze verziert ſind, die 
ſchon von fern auf feine Bedeutung ſchließen laſſen. Das Giebelmauerwerk iſt 
mit Zinkplatten bekrönt, der Bau durchweg maſſiv und hoͤchſt gelungen. Es 
N macht derſelbe dem löniglichen Kreisbaumeiſter zu Trebnitz, welcher die Zeich⸗ 
4 nung entworfen hat, wie dem ausführenden Zimmermeiſter alle Ehre. Letzterer 

it der Schwiegerſohn des hiefigen Lehrers Böer. Die veranſchlagten Baufoſten 

inkl. des Wirthſchaftsgebäudes, welches ebenfalls böchſt praktiſch hergeſtellt üt, 
belaufen ſich auf eiwa 3000 Thaler, dazu trägt die königliche Regierung als 

6 Patron ein Drittel bei. Gegenwärtig wird noch der innere Ausbau geführt, 
der jedoch in kurzem vollendet ſein dürfte, worauf die feierliche Einweihung der 
Schulanſtalt ſtattfinden wird. 


s Tarnowitz, 4. November. Der Winter hat urplötzlich auch 

bei uns ſeinen Einzug gehalten und ſollen dem Vernehmen nach in 
unſerer Gegend eine Menge Feldfrüchte, welche (ob durch Nachläßigkeit 
oder aus anderen Gründen, bleibt unbekannt) noch nicht eingeſammelt 
waren, gänzlich erfroren ſein. 
Die Reindel'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaſt giebt ihre Vorſtellungen 
; in dem neu erbauten Theater⸗Gebäude feit ca. 14 Tagen bei meilt 
gut beſeztem Haufe, und würde Herr Direktor Reindel gewiß noch 
5 beſſere Geſchäfte machen, wenn er größere Schauſpiele, als Narciß, 
Karlsſchüler ꝛc. von ſeinem Repertoir ſtreichen und dafür nur Luſt⸗ 
ſpiele und Vaudeville, zu denen die Kräfte der Geſellſchaft ausreichen, 
aufführen wollte. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Wegen der bevorſtehen⸗ 
4 den Wahlen der Wahlmänner find die Stadtwerordneten⸗Wahlen vom 10. d. M. 
7 auf den 17. November verlegt worden. In Bezug auf die Wahlmänner⸗Wah⸗ 
* len iſt die Stadt in 12 Wahlbezirke getheilt, die bereits nebſt den Wahlvor⸗ 
ſtehern ꝛc. vom Magiſtrat publizirt worden ſind. — Der Kammer⸗Virtuos Sr. 
Majeſtät des Königs, Herr Ferdinand Laub, giebt hier ein Konzert und reiſt 
dann, einem ehrenvollen Rufe folgend, nach Petersburg. 

+ Görlitz. Sonntag, den 7. November, giebt die Hüttemann 'ſche Kunſt⸗ 
reiter⸗Geſellſchaft in ihrem eleganten Circus die erſte n Die Geſell⸗ 
ſchaft beſteht aus 65 Mitgliedern und hat 32 Pferde der edelſten Race. — 
Gegen alles Erwarten iſt dennoch Niesky als Wahlort wiederum beſtimmt 
worden. Wahlkommiſſar iſt der Herr Landrath Graf Fürſtenſtein in othen- 
burg. — Am 3. d. Mts. fand man den Privatſekretär H. in feiner Wohnung 
erhängt. — In der Nacht zum 3. d. Mts. hätte das frühzeitige Schließen der 
Ofenklappe in einer . in der Neißſtraße beinabe wieder zwei Menſchen⸗ 
leben, das von Mutter und Tochter, gefordert. Die letztere war bereits ohne 
Beſinnung. — Neulich hielt Herr Oberlehrer Hartmann⸗Schmivt in der 
„Naturforſchenden Geſellſchaft“ einen Vortrag über animaliſche Wärme, zu 
welchem auch Damen trotz des ſchlechten Wetters erſchienen waren. Der Vor⸗ 
tragende verbreitete ſich in ſeiner Rede zuerſt über den Unterſchied der warm⸗ 
und kaltblütigen Thiere, zog ſodann in ſehr intereſſanter Weiſe alle Wärme⸗ 9 
faktoren, die dem Thiere zu Gebote ſtehen, und zeigte am Schluſſe, daß alle 
N warmblütigen Thiere, fo verſchiedenartig fie find, dennoch eine gleiche Anzahl 
Wärmefaktoren beſitzen, woher es kommt, daß ſie auch alle dieſelbe Temperatur 
des Blutes haben. Der Vortrag wurde durch gut gewählte Experimente er⸗ 
* Saß und folgten die Anweſenden demſelben mit großem Intereſſe bis zum 


fie. 
8 Unſer Wahlkreis iſt unverändert geblieben. Er umfaßt die 
Kreiſe Lauban und Löwenberg. Wahlort iſt Greifenberg und Wahlkommiſſar 
55 err Landrath Dr. Cottenet in Löwenberg. — Der hieſige Zweigverein der 
N uſtav⸗Adolf⸗Stiftung verhält ſich ſehr ruhig. . 5 
& Hoyerswerda. Neulich wurde auf dem Wochenmarkte hierſelbſt im 
Auftrage der königlichen Kreisgerichts⸗ Deputation eine größere Quantität Ge: 
treide öffentlich verſteigert. . 
. ht 2 Während noch am 28. v. Mts. auf dem Dominium 
Nieder⸗Wieſenthal bei Lähn an einem Weinſtock die vollſtändig ausgebildete 
Weinblüthe mit ſchönem Wohlgeruch prangte, ſtellte ſich ſchon am 30ſten Früh 
Schnee ein, der auf einzelnen Stellen ſehr ftart fiel. So lag er bei Schmiede: 
berg fo boch, daß am genannten Tage ſchon 2 Schlitten einpaſſirten und dei 
der Hampelbaude lag er eine Elle hoch; auch hier lag der Schnee auf den Dä⸗ 
ee am 31, Früh war es ſtark gefroren. Am 1. November regnete und 
neite es. 


ſten 


* N = we. 


von 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


7 + Poſen, 3. Novbr. [Tagesnotizen.] Wie man vernimmt, iſt jetzt 
Ausſicht vorhanden, daß der zum beſoldeten Stadtrath der Stadt ſchon gewählte 
züdiſche Aſſeſſor Dr. Samter in Kurzem die ihm früher verweigerte Beſtätigung 
der Lönigl, Regierung erhalten wird. — Bei der in der letzten Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung abgehaltenen Ober⸗Bürgermeiſter⸗Wahl erhielt der bisherige 
Ober⸗Bürgermeiſter Geheime Rath Naumann eben fo viele Stimmen, wie 
ſein Gegenkandidat, der Appellationsgerichts⸗Rath Gräbe. Das hierauf gezo⸗ 
gene Loos entſchied zu Gunſten des Geh. Raths Naumann, der auf dieſe 
Weiſe abermals auf 12 Jahre zum Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Poren ge: 
wählt worden it. — Der von der Regierung zur Erweiterung reſp. zum Um⸗ 
bau des hieſigen Klerital Seminargebäudes bewilligte Fonds beträgt die bedeu⸗ 
tende Summe von 120,000 Tölr. — Die in der vorigen Woche hier anweſende 
Herzogin von Sagan hat, wie ich höre, ame ihrer Coufinen der hieſigen Anſtalt 
der Damen vom Herzen Jeſu zur Erziehung übergeben, — Schon } 
ren Wochen weilt der Weibbiſchof der e Kral 
rer Stadt, um die öffentlichen Bibliothe 
kennen zu lernen. Am 24. v 


vom Domberrn Polczynskt bei Gelegenheit feiner ſanoniſchen Inſtallation gege⸗ 


1) 


hieſigen Landſchaft bei dieſem Diner 
Erzbiſchof zu Chren ſeines Gaſtes, de ehe is Len. 
welchem viele Geiſtliche Einladungen erhalten halten. 


erſt in Mitte des Herbſtes 
und der Erholungs⸗Verein hat 
eielligen Abendunterhaltungen vurch einen Ball eröffnet 


beiden Direktoren der 9) 
darauf gab der Herr 


towsli, ein Diner, zu 3) 


zwiſhen Pleſchen und Oſtrowo; dagegen wurden eingerichtet: eine Perſonenpoſt] ten 


der 


und Oſtrowo, 
15 Minuten 


ten 


verlooſt zu haben. a g 
nach er 408 Looſe a 10 Sgr. abgeſetzt hat. Der Angeklagte beſtreitet, daß die 


Ernſt Linke (im 
wegen e 
gegen den Arzt ı 
zugeſtanden, daß er in der Nacht vom 13, zum 14. September das Wohnge⸗ 
bäude des Bauers Gutsmann in 


Stro 
Gebäudes einen 
nommen, daß der Angeklagte, dem nur noch wenige Tage zum 16. Lebensjahre 3} 
jeblten, mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt, wurde derſelbe auf Grund des 
Geſetzes vom 23. Mai 1852 zu vierjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


— üAPFÜäͤ——⅛— ³.—ͤ—ũ—— — —— ———æʃ3ĩ᷑ 


gegründet mittelſt Dekrets Sr. 


in Folge des ihm vom Vicekönige ertheilten Auftraged eine öffentliche 
Zeichnung, nachdem er ſich der Mitwirkung der europäifchen Finanz 
Größen verſichert hat. 
Weges um das Vorgebitge der guten Hoffnung aufgegebene abgekürzte 
Verbindung zwiſchen beiden Welten wieder herſtellen. 
Werke den ihm eigenthümlichen Charakter der Univerſalität zu erhalten, 
wendet ſich Herr Leſſeps an die Kapitalien aller Länder. 


ternehmens find: 


Europa und den indiſchen Gewäffern um 3000 Meilen und ift für die 


ſchon längſt gewünſchte Poſtverbindung zwiſchen Oſtrowo und Rawitſch eröffnet 
worden. Aufge nl 8 zweite (Nacht.) Poſt zwiſchen Krotoschin und große Schifffahrt von einer ungeheuren Erſparniß. Man hat daher 
Kempen auf der Suede zwischen Oſtrowo und Kroioſchin und bie . den in dem Bewilllgungs⸗Dekrete auf 10 Franken per Tonne feftgefeg: 


doch 
einen Transport 
Das Etträgniß des Nil⸗Verbindungs⸗Kanals und der Verwerthung 


veranſchlagen. 


und ſoll in 400,000 


behalten worden. 
2 K Sr e * 


N 


7 1 
— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


ſſor Steiner plädirte, un⸗ 


Nach h Beweisaufnahme bean⸗ 
e 
eſchwerden über dergleichen 


— 


Weigmann aus Rothſürben als auch in der Vorunterſuchung 
Thauer, Kreis Breslau, bei dem er in Dien⸗ 
aus Rache angezündet habe. Das Feuer, welches er durch einen 
dem Dache bereitet hatte, verurſachte durch Niederbrennung des 


1 
Schaden von circa 800 Thlr. Nachdem der Gerichtshof ange⸗ 


wiſch auf 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 4. Nov. Heard Seidenbau. — Vorſtands⸗Sitzung.!] 
N e Buchhändler B iſter in Lauban berichtet über die 
Streisbevolimächtigte d e für base hocimichtige Sache it basal 


ihm geaogenen Kokons von der Central⸗Haspe 
reiſe 


flanzen und 5 Raupenbogen 
Kal theils um zur Nach- 


p. Provinzialblätter theils die Referate 
Vorſtandes mittheilen, theils über Zuchten aus der, N berichten, 


? haft des Suez⸗Kan 
* Allgemeine at 15 des Bierkönig von — — 


Hert Ferdinand von Leſſeps, Conceſſtonar des Suez⸗Kanals, eröffnet 


Der Suez⸗Kanal wird die ſeit Auffindung des 


Um dieſem 


Die kommerziellen und finanziellen Zwecke und Vortheile des Un 


das Recht, einen Kanal für große Schifffahrt durch die Landenge 
anzulegen, der beflimmt if, das Mittelmeer mit dem rothen 
Meere, den indiſchen und chineſiſchen Gewäſſern u. ſ. w. zu ver⸗ 
einigen; f 
die Verbindung ded Nils mit dem Seekanale mittelſt eines Be: 
wäſſerungs⸗ und Fluß Schiffahrts⸗Kanals; 
die Verwerthung von 133,000 Hectaren Landes, die der Vice: 
König der Geſellſchaft zugeſprochen hat; von dieſen ſind 60,000 
bebaubarer Boden und 70,000 Hectaren bilden längs den bei⸗ 
den Nil: und den verſchiedenen Hafenufern Streifen von zwei Kilo: 
metres Breite. | 0 1 
Der Kanal durch die Suez⸗Landenge kürzt die Reiſe zwiſchen 


Durchfahrtszoll als einen ſehr mäßigen betrachtet. Derſelbe wird 
genügen, ein beträchtliches Einkommen abzuwerfen, da es ſich um 
von durchschnittlich 4 Millionen Tonnen handelt. 


erwähnten 133,000 Hectaren Landes iſt natürlich beſonders zu 


Das Geſellſchafts Kapital if auf 200 Millionen Franken feſtgeſetzt 


Auen zu 500 theilt werden. 
Der Sitz der Verwaltung iſt in a verth 


Von dieſem Kapitale find 35 Millionen dem Viceköͤnige von Egyp⸗ 4 


und 20 Millionen den türkiſchen und egyptiſchen Zeichnungen vor⸗ 


1 


ngeles verkauft worden. — Coats mit 194 —21 The. A ul ang 


* 


Bedingungen der Zeichnung. 

Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. Die zweile 
Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Veroffentlichung der 
Vertheilungs⸗Anzeige eingefordert werden. Nach erfolgter Einzahlung 
von 200 Franken erhalten die Zeichner auf den Namen lautende 
proviſoriſche Empfangsſcheine, welche in einem fpäter feſtzuſezenden 
Termine gegen auf den Ueberbringer lautende Aktienſcheine ausgewech⸗ 
ſelt werden. 

Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der 
proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für 
die eingezahlten Summen berechnet. 

Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie⸗ 
ben werden. Die bisher vollzogenen Vorarbeiten geſtatten, zu hoffen, 
daß zur Zeit der neuen Einzahlungen die Verbindung zwischen den 
beiden Meeren für die Schifffahrt bereits hergeſtellt fein mirs 

Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris centralifirt werden. Die 
eingehenden Summen werden in der Bank von Frankreich oder deren 
re Noßdabe hr befonberer Ausſchuß wird die Bertfeitung der 

tien na er geſchehenen 8 
der Nationalität a ba Zeichnung und ohne Unterſchied 

Die am 5. November beginnende Zeichnung foll am 30, deſſelben 
Monats geſchloſſen werden, damit alle 1 ei efe | 
ihre Zei Hungen bade Länder von Europa Zeit haben, 

Eine jede ſchon vor dieſer Eröffnung geſchehene Zei 
jedes Anſuchen um Aktien wird als nicht . — 
die Zeichner nicht vor Ablauf des 30. November die Einzahlung von 
50 Franken per Aktie geleiſtet haben. 

Es werden Zeichnungen angenommen in Paris 
der Geſellſchaft, Plaee Vendome 16; in 8 e 1 
im Auslande bei den Herren Banquiers und Korteſpendenten der 


Geſellſchaft. 


— . — 


3 } dieſer Sort 
Nachchele. Far nieberfchl, Robeiſen zeigte ſich eiwas Frage nach Heinen Dakar 


ſch⸗ 
en 


Bemi tt, I d der U d « 
5 Be Soleſgche Ai 6 gut unſerem Platze un eben ſatz zu 


n ſind im Preiſe unverändert 
Kohlen dürften beſſere rale bedin me in jesioer Jahreszeit I 4 
= — . na 


mit 22 u 
18% —1 
un 


9 Ike, 
— Sr Far d oſſerirt 
in Sag et 5. — a 52461 N 
Stimmung, da die meiſten Deviſen und namen öſterr. . 5 
niedriger begeben wurden als geſtern; doch hielt 19 ten Credit⸗Mobilier viel 
es ftiegen faſt alle Aktien, vorzüglich Oberſchleſiſche, Tarnow 


8 
| 87525 2 855 


fa 

ung der Börſe bis zum Schluſſe recht feſt. Fonds unverändert. 
>, Battle 95 Old, rest Mabie bin . dbl, — | 
Prod ten ⸗Borſen⸗ 


Mai 44/— 
Thlr. Br., 


it, 14% 
Id. 


ne 
41% Thlr. bez 5 41 
41% bezahlt, a Br., Januat⸗ 
— —. Ye „FE 
a 


a onen 14% Thlr. B A Sesenber Januar 14% Thlr. 
vember⸗Dezember 14% Thlr. Br. ie; 5 * 7 
Be 1 — und Br., 14% Thlr. 
74 —7 7 


Thlr. Br., April⸗Mai 1859 14 
Kartoffel⸗Spiritus ein, FR pr. November 7 


ezember l 
a 


t behauptet; die geringen 

Sorten, n weten Roggen und Gerfte müßten etwag bine eta her . 
ßer e 8 60 106 Sgr. 

Gelber Bw 5 44 6 90— 96 

Brenners u. neuer dgl. 38—45— 50— 60 


Roggen 54-57— 59— 61 
Bi. 48—52— 54— 56 


* 


nach Qualität 


I De 


peer 4 A jr 68— 72 „ 
erthe keine A 

weniger lebhaft. — Winterraps 12012412212 —— ggg; 

n 3080 ent uad Ga 


ind ag -+ tter; 1 d 

alter; looo und pr. November⸗Dezember 14 lr. Gld., 143 
Spiritus behauptet, loco 77 detail ten. 

Für Kleefanten in beiden Far — ns beute eine ruhigere Stimmung 

nich, u verkennen, die len ſchwach, das Angebot von rother Saat größer 

als bisher, und die hoͤchſten Notirungen waren nur für hochfeinſte Sorten zu 


bedingen. Rothe € 
aat 15—16—16%-—17 Thlr. 
Weiße Saat 171921128 Tir. 


K 


nach Qualität, 


s I 


r ſt an d. 


Bel: 128.6 5 Unterpegel: — F. 2 3. 


Breslau, 5. Novbr. Dberpegel: 


ud 


% Die neueſten Mar 


reife aus der Provinz. P 

0 Bunzlau. Weizen 75—97% Sgr., Roggen 56% —60 Ei, Ger ſtt 

457% Sgr., Hafer 3345 Sgr. 0 
10 25 Se een el Bor, Roggen 47 — 56% Sgr., Gerſte 4 9 

i „Hafer 35 —36 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 82, — 90 Sgr., Roggen 46% —47 Sgr., Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 35975 Sgr., Erbſen 80 Sgr., Kartoffeln 17 
Schock er % % . 1 


„Heu 52% „ Pfd. Butter 11 Sgr. 
7 hen Dr r., Roggen 95.85 Sgr., Gerſte 


* 
Fr 
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Breslauer Zeitung. = 


Sonnabend den 6. November 1858. 


ge 
2 E = 


Ale Verlobte empfeblen ih: 
Emilie 2 
42 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
verw. Emilie Brieger, geb. Hoſeus. 
Friedrich Wolff. 14427] 


edor Pringsheim. 


tte Pringsheim, geb. Sachs. 
3 7223 


ls ebelich Verbundene empfeblen ſich: 
x Bernhard Hirſchmann. 
Dorie Hirſchmaan, geb. Löwe. 
Kreuzburg, den 2. Novbr. 858. [1441] 


| . Entbindungs⸗Anzeige. 


Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe 
zn Hulda, geb. Zucker, von eine fz 
1419 


unden Knaben glückſich entbunden. 
Rawicz, den 4 Nopbr. 1858. 
Salomon Brann. 


Nach langwierigen Leiden iſt heute den 5ten 
Novbr., gegen 8 Uhr Morgens, unſere tbeure 
Gattin und Mutter, in einem Alter von 57 

bren, verſehen mit den h. Sterbefatramenten, 
Daft im Herrn entſchlafen. Wir verbinden mit 
dieſer Anzeige die Bitte um jtille Theilnahme. 


Profeſſor r. Elvenich. 
Bertha Elvenich. 


[4434] Wilhelm Elvenich. 


Theater⸗ Repertoire. 


Sonnabend, 6. November. 34. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 7 VB ritellungen, 
Je toller, je beſſer, oder: Die beiden 

Komiſches Sinafpiel in 2 Akten, 

nach „Une folie“ von Bouilly, bearbeitet 


Füchſe.“ 


Nach 


G. Räd 


BSee:ılon für Obst- u. Gartenbau. 
Sunntag den 7. N vember, Ausstellung im 


Elisahet-Gymma-ium. [3378] 


Circus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Cireus. 
Heute Sonnabend den 6. November: 


Große Vorſtellun 


n der itt 
dle ee Fee 
nfan 5 
Das Nähere keſagen die Tageszettel. 
26] Cha. 1 1 inne, Direktor. 


— . 7 niennpee 
April Scherz. 

Den drei luſtigen jungen Damen vom 

Bahnhof Sorau freundlichſten Dank für die 

angenebme Ueberraſchung! 3368 
dslomwig, den 4 November 1858, 


Cafe restaurant. 


Heute Sonnabend den 6. Novbr.: 


Grand Bal paré. 


Die Leitung des Tanzes ausgefübrt vom Solo: 
Tänzer Hrn Nieſelt. 3383] 

„Billets für Herren 8 ı5 Sgr., Damen 
* 10 Sgr. find in den Konditoreien der Herren 
Redler u. Arndt, Schweidnitzerſtraße 44, 
anatſchal u. Co., Ring Nr. 18, und in 
Theater⸗Konditorei bis zum Ball⸗ 

d zu haben. Logen à 2 Thlr. werden da⸗ 

en nur im Cate restaurant abge: 
en. Kaſſenpreis: Herrenbillets a 20 Sgr. 
Damenbillets a 15 Sgr. Saal⸗Eröffnung 8 Uhr. 
Beginn des Balles 9 Ubr. Ende gegen 4 Ubr. 
Eh ie 


Odton, jetzt Viktoriagarten. 


orgen Sonntag 2tes groß e Konzert. 
Lal Aufführung kommen unter andern mehrere 
ö Der Saal wird aut gebeizt. 14430 


Aerztliches. 


Dem dri n 
Mermit zur Wieverbefegung, der pacant gewor⸗ 
denen Stelle eines promovirten Arztes in ie 

Stadt aufgefordert, und die baldige Nie: 
laſung eines ſolcden gewünſcht. [1267] 
Neichtbal, den 3. November 1858. 

Der Mariitrat. 
Zu 


$ J. mwırd die vierte Lehrer felle 
. mit einem Gehalt 
20 Tblr., vacant. Qualificirte Bew rber, 
die Farultas docendi für die mittleren 
en in der Religion, im Deutſchen, im Las 
iſchen, in der Geſchichte und Geograpbie 
den, wollen unter Vo legung ihrer Zeug⸗ 
le dis zum 15. November d. J. ihre des al 
den Meldungen bei uns einreichen. [3247] 
© Landshut, den 29. Oktober 1858. 
f as Kuratorium der Mealfchule. 
MER] Anz ige. 
„Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich 
Amit ergebenſt an, daß ich von meiner Reise 
Üdgetehrt und täglich des Vormittags von 
ois 12, des Nachmittags von 1 bis % Uhr 
aus Annahme von Kommiſſions⸗Aufträgen, 

liar Verſi terungen, jo wie zu ſchriftlichen 
Wen in meinen 8 eee 
R e 2 Trep. hoch, zu ſprechen bin. 

Welgarer e Wandel 9 


A ’ 
i r, WMaent der Leipziger Feuer⸗Ver⸗ 
eülſchaft und öffentlicher Konziplent. 


7275 


2 


En 


von Herklots. Muſik von Mehul. Hierauf: 
„Die vier Jahreszeiten.“ Ballet in 
einem Aufzuge und 4 Tableaur. Muſik von 


= 7 Ks In Scene geſetzt vom Balletmeiſter 


F. Pobl. 
Sonntag, 7. Novbr. Bei aufgebob. Abonnement. 

| um dritten Male: „Aladin, oder: Die 
underlampe.“ Komiſches Zaubermähr⸗ 

en mit Geſängen und Tänzen in 3 Akten. 
gleichnamigen Mährchen aus 
* und eine Nacht“ frei bearbeitet von 


edürfniß abzuhelfen, wird 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 


emYfing ſoeben: 


Mentzel und Lengerke's 


landwirthschafii. Kalender f. 1859. 


2 Theile. In Leinwand 22 Sgr., durchschossen 274 Sgr. 
in Leder 274 Sgr., durchsch., I The. 


Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin ſind erſchienen und durch A. Goso- 
horsky’s Buchhdlg. (I. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu erhalten: 


Die vortridentiniseh-katholische Theologle 
Reformations-Zeitalters 


aus den Quellen dargestellt von 
Dr. Hugo Laemmer, 


Licentiaten und Privat-Docenten der Theologe au der k. Wilhelm-Universität zu Berlin, 
ordentl. Mitglied der historisch-theologischen Gesellschaft zu Leipzig. 
2% Bogen Gr.-8. Preis I hir. 25 Sgr. 

Durch die Herausgabe dieſes Werkes, deſſen erſter lateiniſcher Entwurf am 3. Auguſt 1856 
von der bochwüldigen theologiſchen Fakultät zu Berlin gekrönt worden iſt, ſoll eine fühlbare 
Lücke der kirchen⸗ und dogmengeſchichtlichen Literatur ausgefüllt werden Thatſächlich iſt ja 
meiſt die Kenntniß der Theologie der Uebergangs eit vom ſcholaſtiſ ben um tridentiniſchen Katholizis⸗ 
mus entweder von gän licher Unkenntniß nicht verſchieden oder jie beſchränkt ſich auf dürſtige, land⸗ 
läufig gewordene, oft irrthümliche und unbegründete Notizen. Der Verfaſſer nun hat eine aus den 
Quellen geſchöpfte und darum authentiſche Darſtellung jener Theologie zu liefern unternommen 
Es galt, den tathol ſchen Lehe begriff zu erzwickeln, auf welchen die reformatoriſchen Poſitionen 
und Negationen bereits reagirenden Einfluß ausgeübt haben und welcher andererſeits an tri⸗ 
dentiniſche Normen noch nicht gebunden war. Somit mußten als ( rmini a quo und a. 
quem die Jabre 517 und 154 fixirt werden. Von den ihm zugänglich geweſenen antirefor 
mato iſchen Quellenſchriften (Deutſchland, Frankreich, England, Italien) des dazwiſchenliegenden 
Zeitraums von mehr als einem Vierteljahrhundert hat der Verfaſſer in der Einleuung Heben: 
ſchaft gegeben. 3376 


—— —— —ü—d3.ᷓ— 


DE FONT:BUS 
EX QUIBUS 
IISTORIA HYCSOSORUM HAURIENDA SIT. 


. SCKIP-IT 
Dr. LUDBOVICUS SCHULZE, Licentiatus 
5% Bogen 8. Broschirt, Preis 15 Sgr. 
Lei Ru d. Beſſer in Gotha iſt erſchienen und durch A. Gosshorsky’s Bucahdlg 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, zu beziehen: [3377] 


Luther, Sch eiermacher und die mecklenburgiſche Kriſis. 
Ein Wort der Verſtändigung 
über evangeliſche Freiheit an alle Freunde derſelben 
von 
F. A. Löwe, L.ic. theol. 
Gr.⸗8. 13 Bogen. — Geheftet 24 Sgr. 

Inhalt: I. 1517—1817 oder das Weſen der wiederentdeckten Freiheit des Evangeliums. 
II, Schleiermacher, oder die zweite theologiſche Wiederentdeckung der himmlischen Freiheit des 
Evangeliums. III. Ein Blick in vie neueſte Verdunkelung des Evangeliums Kg den Kirchen⸗ 


begriff jet 1830. Id. Die Theologie Baumgarten's und fein Marihrium für die evangeliſche 
V. Sechsundſechszig Shefen wider falſche Kirchlichteit und falſche Aufklärung. 


theol. 


Buchhandlung von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
Soeben traf bei mir ein: 13381 
Lengerke's landwirthſchaftlicher Hilfs: u. Schreibkalender 
für 1859. In 4 Sorten zu 22, Sgr., 275 Sgr. und 1 Thlr. 
Ferner: 
Almanach de Gotha für 1859. 1 Tolr. 10 Sgr. 
Gothaiſches geneal. Caſchenbuch für 189. 1 Tyolr. 10 Sgr. 
Taſchenbuch der gräfl. Häuſer fur 1859. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Taſchenbuch der freiherrl. Häuſer f. 1859. Thlr. 15 Sgr. 


Königliche Niederſchl ſ.⸗Märtiſche Eiſenvahn. 
Die auf den Bahnhöfen der konigl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin, Bres⸗ 
Eu . Guben und Frankfurt a. O. angeſammelten alten, unbrauchbaren Mate⸗ 
rialien c., als: } . f 
Schmiede, Schmelz: und Gußeiſen, Roſtſtä ke, Eiſenblech, alte gewalzte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, Drehſpähne, Feilen, eiſerne Räder, Radreifen, meſſingene Siederohre, ein 
alter Lotomotiokeſſel, Glasbrocken, ungereinigte Krätze, Kautſchuk ꝛc., 
ſollen im Wege der Submiſſion verärgert werden. Termin hierzu iſt auf 
Sonnabend den 20. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten königl. Direktion auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, ton: 
ſelbſt in den Wochentagen, Vormittags von 8—1 Uhr, die Verkaufs: Bedingungen nebſt der 
ſpeziellen Nachweiſung denen, was vorhanden iſt, eingeſehen, und Abſchriften davon gegen Er⸗ 
ftattung der Copialien in Enipiang genommen werden konnen. 1 
Außerrem liegen die Verkaufs⸗Bedingungen auch bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wöhler 
zu Frankfurt a. C., ſowie auch in den Bau⸗Adtheuungs: Wureau'e zu Breslau, Görlitz und 
Guben zur Einſicht aus, und lönnen von dort aus ebenfalls Abſchriften derſelben gegen Gr: 
ftattung der Gostalien bezogen werden. [3371], 
Berlin, den 0. Üttober 1858. % 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Liefe ung von e 
10,667 Can Is Fuß langer 5“ hoher Bahnſchienen für die Oberſchleſ. Hauptbahn, 
WW = do. do. do. für die Breslau⸗Boſen⸗Glogauer Bahn, 


1.362 do. do. do. für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 

1,455 do. do. do. zum Bau der Zweigbabn vom Bahnhof 
Schwientochlowitz nach Königshütte, 

1,400 do. do. do. zum Bau der Bahn von Kattowitz nach 


; Hobenlohhütte 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierſu iſt auf ; 
a reitag den 26. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central-Bureau auf hieſigem Bahnhofs anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift; A 
1 > „Submiſſien auf Schienenlieferung“, Ä 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſonlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Später eingehende Offerten bleiben unberüdfichiigt. £ 
Die Fubmiſſionsdedingungen liegen in unserem Central⸗Bureau zu Einſicht aus und kön⸗ 
nen auf Verlangen auch Ae ſchriften derſelben gegen Gritattung der Copialien daſelbſt in 
Empfang genommen werden. 13373] 

Breslau, den . November 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Gummi Elaſticum Nuflöſung. 

Diefe Aufloſung macn jedes dederwerk waſſerdicht und weich, befonders zu empfehlen 
bei Schnee- und Regenwetter, um in Schuhen und Stiefeln die Naſſe im Innern 
zu verhüten. Die Büchſe koſtet 10, 5 und 2% Sgr. 3379 

D. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske) 1 8 Urban Kern, Ring Nr. 2, if 


j , all e 11289] 
Schwindſucht it heilbar! wier. Sent en Wrestau. 


Den 3. November 1858, Vorm. 11 Uhr. 

Ueber den Nachlas der am 25. Januar 
857 hier verſtorbenen verwittweten Kaufmann 
Miſchke, Roſina geborenen Pulſt, iſt der ger 
meine Konkurs eröffnet worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


Anweiſung, 
Lungen: und Brufltatarıhe, chroniſche Hals⸗ 
und Bruſtentzündungen, Halsſchwindſucht 
und vornehmlich 


die Lungenſchwindſucht 


in allen ihren Graden, beſtellt. MEN , 
Schleimflüſſe der Lungen und des Kehl: ae Br Gemeinſchuldnerin werden 


kopfes, Aſtbma, 


Engbrüftigfeit, 
durch ein neu entdecktes Mittel 
gründlich zu beilen und bei langj ihrig ein: 
gewurzeltem Uebel dem Leidenden jedenfalls 
Erleichterung und Hilfe zu verſchaffen. 
Von Dr. B. J. Weſt, 
Hoſpitalarzt in Narpland. 
Nach der 35, amerikaniſchen Ausgabe überſetzt. 
Eleg. broch. 6 Sgr. 1350 


20 Bände Romane: 


Flygare⸗Carleu, eine Nacht am Bullarſee. 
Bde. — Grufenftolpe, Der Mohr oder 
das Haus Holſtein⸗Gottorp in Schweden. 7 Bde. 
— Eruſenſtolpe, Carl Jobann von Schwe⸗ 
den. 7 Bde — . Ph Berlin und 
Breslau 2 Bde. — A. v. Sternberg, 
Das ſtille Haus. 13:82 
Dieſe elegant mit großem deutlichen Druck 
zusgeſtatteten und dem gediegenen Inhalte nach 
nuch rübmlichſt bekannten Romane, welche im 


Ladeupreiſe 22% Thlr. 


koſten, erlaſſen wir zum ermäßigten Preiſe von 


nur 4 Thaler. 
Schletter'ſche Buchhandlung 
H. Skutſch), 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 9, zur Gerſtenecke. 
Bi tr ec 


Bekanntmachung. [1232] 

Die kal. Domäne Fiddichow, Amts: und 
Ober-Vormeit, im Kreiſe Greifenhagen des dies! 

eitigen Regierungsbezirks und an der Oder be⸗ 
egen, 2½ Meilen von den Städten Schwedt 
„ O. und Greifenhagen, und 6 Meilen von 
Stettin entfernt, ſoll nebſt Fiſchereien auf 18 
Jahre, von Johannis 189 bis dahin 1877 
neiſtbielend verpachtet werden. Die Domäne 
eſteht aus einem Areal von 2439 Morgen 
1 Q.⸗Ruthen, darunter ca, 15 Morgen Gär⸗ 
ten, 1424 Morgen Acker, 3 6 Morgen Wieſen 
und 524 Morgen Hutung. Auf der Domäne 
sefindet ſich eine, dem zeitigen Pächter gebörige 
Runkelrühenzucker⸗Fabrik, welche mit Erfolg be⸗ 
trieben wird. Unmittelbar am Ufer der Oder, 
und in der Nähe der Oderbruch⸗Ländereien ge⸗ 
egen, wo die zur Zucker⸗Fabrikation geeignete 
Runkelrübe vortrefflich gebeiht, iſt dieſe Fabrik 
wegen ihrer günſtigen Lage, und weil ſie mit 
der Bewirthſchaftung der für den Rübenbau 
geeigneten Domänen ⸗Ländereien in Verbindung 
ſtegt, eine vortheilbafte Anlage. 

Die Pachtung kann jedoch auch ohne die Fa⸗ 
brit übernommen werden, und eignet ſich für 
den rein landwirthſchaftlichen Belrieb beſonders 
durch die Ausdehnung und Qualität der dabei 
befindlichen Wieſengrundſtücke, ſowie den guten 
Kultutzuſtand, auf welchen die zugehörigen Län: 
dereien im Allgemeinen gehoben fin. 

Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt 
auf 60 Thlr. in Courant feſtgeſetzt. 

Die näheren Pachtbedingungen können in un: 
ſerer Domänen⸗Megiſtratur hierſelbſt, bei dem 
Rent⸗Amte in Schwedt a. O. und bei dem Päch⸗ 
ter Grundm ann zu Ober⸗Vorwerk Fiddichow 
eingeſehen werden. DR 

u dieſer Verpachtung ift ein neuer Termin 
auf Mittwoch den 8. Dezbr. d. IJ 
Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt, 
und haben die Bieter in demſelben ſich zugleich 
über den Beſitz eines dis oniblen Vermögens 
von 19,0 Thl auszuweiſen. 
Stettin, den 25. Oktober 1858. 
Königliche Regierung, 
Abth. für direkte ir Domänen u. Fo ften. 
cteſt. 


auf den 18. Novbr. 1858 Vormi tags 

11% Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 

im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Wer: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinfhuldrerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern S. che 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Niches 
an deren Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bie zum 30. Nov. 1858 einſchließlich 


Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Ronkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinbaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnermm 
baben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkucsgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits vechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, 

bio zum 11. Dez. 1838 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 

ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 20 Dez 1858, Vormit⸗ 

t. ge 10 Uhr vor dem Kommiſſar Stadt⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 8 

bis zum 1. März 1839 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin 

auf den 12. März 1858 Vorm. 

lı Uhr vor dem Kommiſſartus Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Köl tſch im Berathunszimmer im 

Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
ange werden. f 

er ſeine Anmeldung ſchriſtlich einrei 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke eos Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen * 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Näthe 
Horſt und Dr. Windmüller zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Stammholz⸗Verkauf 
in Schimmelwitz per Obernigk au der 
Breslau-Poſener Eiſenbahn. 

Die etwa noch 19 Morgen große Walvpar⸗ 
zelle, circa % Meile vom Bahnhofe Overnigk 
entfernt, einige ſtärkere, aber meiſt ſchwächere 
Bauhölzer enthaltend, augejbäßt auf 33:3 Thlr., 
ſoll im Wege des Meiſtgebots, unter Vorbehalt 
des Zuſchlags, auf Montag den 8. N vbr. 
Morgeus 11 Uhr im Domimalbofe vertauft 
werden, wozu Kaufluſtige mu dem Bemerten 
eingeladen werden, daß die Kauffumme baar 
bezahlt, und vor dem Termin eine Ba tungs⸗ 
Cautiog von 500 Thlr. geitellt werden muß. 
Der Wald iſt bis dahin frei zu beſehen. [3189] 


7 


Bekanntmachung. [1268] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
vormaligen Gutspächters Richard Schnürer 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 30. Novbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

niprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Oltober 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 23. Dezbr. 1858, Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungs⸗Zimmer im I. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der: 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß. 
fübrung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts: Anwälte Juſtisräthe 
Dr. Winpmüller und Horſt zu Sachwauern 

rgeſchlagen. 

5 125 den 3 Novbr 1858. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 


Es wird eine bedeutende Menge Noßkaſta⸗ 
nien zu kaufen beabſichtigt. Lieferungs⸗Offer⸗ 
ten mit Angabe des Preiſes luco Gleiwitz wer⸗ 
den baldigſt hierher erbeten. es 

Pieß, den 1 November 1858, 276 

Fürſtl. Pleß'ſches Forſt⸗Amt. 


Verpachtung. (4420) 
Das Tanz⸗ und Schank en 5 
Deutſchen Kaiſer bier it anderweitig 
zu verpachten. Näberes Wallſtraße Nr. 10, 
2 Treppen, bei Louis Altmann. 


Ein nettes Landaut für einen Penſionär 
paſſend, 3 Meilen von Breslau, 110 Morgen 
groß, faſt durchweg Kräuterboden, ſämmiliche 
Gebäude im beiten Bauſtande und mit berr⸗ 
ſchafllicher Wohnung, iſt veränderungsbalber 
mit ſehr reichlicher Ernte und bolltändigem In⸗ 
ventar für den feſten Preis von 10.0 Thlr. 
und der Hälfte Anzahlung zu verkaufen. Nä⸗ 
beres auf frantirte Anfragen wird die Güte har 
ben mitzutbeilen Herr Kaufmann Zimansky, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49. [435% 


(4 1290 Geſucht 

wird auf ein bieſtges Grundſtück ein Kapital 
von 25000 Tylr. zur erſten, mündelmäßigen Hy⸗ 
pothek a5 % pr. Kim 1859. Adreſſen 
werden erbeten, sub T. 12, bei Herrn Emil 
Reimann, Schmiedebrücke Nr. 1, nieder zu 
egen. 


& 
SS 
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11270 Bekanntmachung. 

In Folge Verfügung der königl. Intendantur 
6. Armee⸗Corps ſollen die für das bieſige königl. 
Sem ae dur d erforderlichen Verpflegungs⸗ 
S x das Jahr 1859 im Wege der 
Submiſſion beſchafft werden. — Zu dieſem Be⸗ 
hufe haben wir einen, Termin auf 

den 9. November, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Geſchäftslokale des Garniſon⸗Lazareths, 
Bürgerwerder Nr. 19, anberaumt, und werden 
kautionsfähige, qualificiete Lieferungsluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt, porto⸗ 
frei und mit dem Vermerk „Lieferungs⸗Aner⸗ 
bietung“ verſehen, bis zum gedachten Tage an 
uns einzureichen. Den 9. November, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werden wir die eingegangenen 
n in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen ien tren eröffnen, und wenn 
die gemachten Offerten den diesſeitigen Erwar⸗ 
tungen nicht entsprechen ſollten, die Submiſſion 
ſofort in Picitation umwandeln. Der Mindeſt⸗ 
fordernde bleibt bis zum Eingange höherer Ge⸗ 


nehmigung an ſeine Offerte gebunden. Nach⸗ 


gebote werden nicht angenommen. Die ſpe⸗ 
ziellen Lieferungs⸗Bedingungen, welche dem 
ſpäter abzuſchließenden Kontrakte zu Grunde 
gelegt werden, können jederzeit in dem oben be⸗ 
zeichneten Geſchäftslolale eingeſehen werden, und 
wird noch bemerkt, daß jeder Unternehmungs⸗ 
luſtige im Termine eine Cantion in Staats- 
ſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen zum 
Betrage des zehnten Theiles des ganzjährigen 
Weieungeangedaſ en at, 
e Bedarfs en für das 

| Ohngefähr Jahr 1859: für da 
26000 Pid. Brot von gebeuteltem Roggenmehl, 
12000 J Semmeln, egenmeh 
2000 Bir. Kalbfleiſch, 
18000 Pfd. Rindfleiſch, 
d. Butter, 
d. Weizenmehl, 

50 Quart Kornbranntwein, 

250 a roher Kaffee, 

6 Pfd. gebackene Aepfel, 
6 ar gebackene Kirſchen, 

1000 Pid. gebackene Pflaumen, 

20 Gentner Reis carolin., 

16 Centner Zucker raff. 

100 Stück Heringe, 

60 Quart Malzeſſig, 
2800 Stück Citronen, 

36 Sal weiße Bohnen, 

36 Scheitel Erbſen, 

100 Schock Eier, 

60 Scheffel Gerſtengrüge, 

60 „ Weizengries, 


60 „ Buchweizengrütze, 

30 „ Graupe mittelfein, 
1 „ Hafergrütze, 

„die; 


30 „ Linſen, 
3000 Quart gute Milch, 
10009 Quart weißes Flaſchenbier. 
Breslau, den 4. November 1858. 
Königliche Lazareth⸗Commiſſion. 


Zum Verkauf von Bau⸗ und Brennhölzern 
aus dem Wirthſchaftsjahre 1859, habe ich für 
die Monate November und Dezember folgende 
Termine, Mittwoch, den 55 November, 


73 5 


* 77 
= „ 15. Dezember, 
22 


. G 8 — 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Kreuzburgerhütte anberaumt, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 1271 

Kreuzburgerhütte, den 3. November 1858. 
Der Oberförſter. Nath v. e. 


Mögliner Stammſchäferei. 


Den Herren Schäferei⸗Beſitzern und Schaf⸗ 
Ban beehre ich mich hierdurch in Stelle aller 
onſtigen Mittheilungen anzuzeigen: Daß der 
Verkauf von ca. 170 Sprungböcken des Sabr- 
ganges 1857, ingleichen einiger älterer Thiere, 
mit dem 15. November beginnt. 

Die Preiſe ſtellen ſich von 30 bis 150 Thl., 
und nur bei einigen ſeltenen Thieren höher. Zu 
billigeren Preiſen ſtehen dagegen Böcke auf 
meinem . Meilen entlegenen Gute Alt⸗Gaul. 

Da wie bekannt im Monat November die 
Wolle auf dem Körper der Thiere noch zu we⸗ 
fal ausgebildet iſt, um ein ſicheres Urtheil zu 
fällen, fo bemerke ich, daß Abſtammungs⸗, Bo⸗ 


nitur⸗ und Schur⸗Regiſter, gleich wie auch im 


April d. J. entnommene Wollproben jedes Thie⸗ 
res den Herren Käufern zur Benutzung ſtehen. 
Die Modalitäten bei dem Verkauf der Böcke 
ſowohl als der Schafe ſind die ſeit Jahren hier 

üblichen. 
Möglin, den 1. Oktober 1858. 2589 
A. P. Thaer, Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 


Der Vockverkauf 


aus meiner conſtanten Negretti⸗Stammſchäferei, 
früheren Clite⸗Heerde des Herrn Steffen zu 
Medow, beginnt mit dem 1. Dezember d. J. 
ahren bei Goldberg, Mecklenburg⸗Schwerin. 
Von Berlin 9 Stunden. Von der Station 
Ludewigsluſt, Verlin⸗Hamburger Bahn, Poſt⸗ 
verbindung nach Lübz. 3330] 
Am 2. Nov. 1858. H. Eggerſt. 


Bock Verkauf. 

Der Bock⸗Verkauf in meine 
zu Wirchenblatt hat 
Indem ich dieſes hiermit anzuzeig 


ſer ganz ergebenſt, mir Tag un 
nit in Jeßnitz mittheilen 


Wirchenblatt bei Jeßnitz in der Lauſiß, 
den 4. November 1858. 
Fiſcher: 


[3366] 


Klein-⸗Wandriß beginnt 
der Vockverkauf 
auf den 15. November. 


Elegante Reit u. Wagen⸗ 
pferde ſtehen 3. Verkauf bei 
M. J. Landau, 
Tauenzienſtraße 1, vis-u-vis 
der alten Küraſſ.⸗Reitbahn. 
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r Stammſchaͤferei 
bisher e in der 
älfte des Monats November begonnen. 

erſten Hälfte des Monat ei. 5 . 
ich meine geehrten Herren Käu⸗ 
e d Stunde ihrer 
zu wollen, damit 
dort ein Wagen zu ihrer Abholung bereit ſteht. 


In der Stammſchäferei zu 
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Heute Sonnabend den 6. Novenber erſcheint in der Expedition Herrenſtraße 20: 13380) riſche ebirgs⸗Ti butte f 1443⁰ 
Nr. 120 des Gewerbeblattes. in 6 N iſche Ge verkauft isch L. 9 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Geſchäftliches Kieſewetters 2. Vortrag. — 
Dresdener 


Zweites frankfurter Sendſchreiben. — Schuhe, Stiefeln und Füße. Vom Redakteur. — Ab⸗ 
Malz⸗ Bonbons 


cheulicher Sklavenſinn. Von Fr. Mehwald. — Breslauer Flachsmarkt und Prämien. Zucht⸗ 
aa Sonntagſchulprämien. Garten ⸗ Sektion. Schleſ. Berg: und Hüttenmänner- 
erein. Beuthen D.⸗S. — Literariſche Fingerzeige (Hinweis auf 7 neuere Schriften techniſchen 
aus bairiſchem, präparirtem Bruſt⸗ 
Malz bereitet, 3 Pfd. 12 Sgr., pr. 20 Pfd. 
6% Thlr., empfiehlt das alle nige Depot: U 


und gewerbl. Inhalts). — Preisaufgabe. Weinſteuer⸗Meldung. Roggenmade. Empfoblene 
Obftforten. Neue preise Erfindungen. — Rüben ⸗Albumin⸗ Papier. Copirpapier. . 

Handlung Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr 42. (864) 


Papierſtoff. Futtermittel. Land: und forſtw. Austellung. — Fragekaſten. 
Bei Chriftian Kaiſer in München iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort. 

Pomm. Gäuſeorüſte, | 

teltower Rübchen, 


Buhholg von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [3384] 
italieniſche Prunellen, 7 


Die Eindeckung mit Theerpappen. 
görzer Maronen, | 


Kritiſch be euchtet 
elbinger Neunaugen 


und zum Gebrauche des Publikums bearbeitet 
| empfehlen von neuen Zufuhren? [4436] 


von Ludwig Degen, 
Lehmann & Lange, 


Ingenieur der Lokal⸗Bau⸗Kommiſſion der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt, München. 
Oblauerſtraße 4. 


Mit einem Blatt Zeichnungen. 
— . ̃ͤ ³ü]̃. . .. 
Fußteppiche * 


ey h Preis 3 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 

in Leinen, H lbwolle und Wolle 
empfieblt billigſt: (8374) 5 


Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 
Eduard Kionka, 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhdlg, von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
% 
Ring Nr. 42. 3 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 
Dr. E. Hartmann, Oberbergeommiſ., Redacteur der Freiberger 
. ̃ ra zu ar 
Th. Rayımond’s 
Pianoforte-Fabrik 


Berg: und Hüttenzeitung de. ꝛc.), 
befindet ſich jetzt [4421] 


14418) Unterricht 

in der lateiniſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache, wie in den übrigen Gymnaſial Wien; 
ſchaften wünſcht ein Kandidat der Philologie zu 
ertheilen. Geneigte Anträge beliebe man unter 
N. Z. 7. p ste rustante Breslau niederzulegen. 


= 8 MU = 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von ökonomiſchen Autoritäten gewicht⸗ 
voll empfohlen, mit den ausgezeichnetſten 
Legitimationen über ſeine bisberige Wirk⸗ 
ſamkeit verſehen, mit ſämmtlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Branchen vollkommen 
vertraut, auch in techniſchen Gewerben # 
wohl erfahren, geſchickter Draineur, vor⸗ fi 
züglicher Pferde⸗, Rind: und Schafzüchter, 
prakliſch und theoretiſch gebildeter Oeto⸗ 
nom, im kräftigſten Mannesalter und in 
Handhabung der Polizeiverwaltung ge 
ſchickt, beſitzt auch gediegene Kenntniſſe 
im Rechnungs⸗ und Fabrikweſen reſp. im 
Mühlenfache ſucht von Neujahr 1859 
ab, bei beſcheidenen Anſprüchen, einen 
Oekonomie⸗Inſpektor⸗Poſten. 

Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 3382 


Handbuch der 


Bergbau: und Huͤttenkunde 


oder die Aufſuchung, Gewinnung und Zugutemahung der Erze, der Stein⸗ und 
Braunkohlen und anderer nutzbarer Mineralien. Eine Encoclopädie der Bergwerks⸗ 
kunde. In 5 Lieferungen. Gr. 4. & 1 Thlr. 222 Sgr., complet 8 Thlr. 223 Sgr. 

Mit dieſer 5. Lieferung wird ein Werk vollendet, was in unſerer neueren Literatur ſeines 
Gleichen nicht hat, jo wenig wie deſſelben Verfaſſers kürzlich, ebenfalls in fünf Lieferungen er⸗ 
ſchienener Steinkohlenbergbau nach Ponſon. 


— m nmel etenthnemnmnnnsnnnh 

Ein junger gebildeter Mann, der Luft hat die 
Landwirthſchaft zu erlernen, kann vom Iften 
Januar 1859 ab auf einem großen Gute pla⸗ 
eirt werden. Frankirte Adreſſen sub E. v. K. 
befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


3307! Bekanntmachung. 

Ein tüchtiger, mit einigen Geldmitteln ver⸗ 
ſehener Zimmermeiſter würde am hieſigen 
Orte muthmaßlich fein gutes Auskommen nn: 
den, da früher deren mehrere bier exiſtirt ha⸗ 


In Brieg bei A. a in int Re wi 11 F b d fäber deren mel =: 
einze, in Ratibor: Friedri ele. 3.85 en, und der letzte kürzlich verzogen iſt. | 
AJuſerate EN Ae der vn > dee Is neue Taſchenſtraße Ge. 
ö 4 * —— nn 
5 —— Ä 5 
ür die in W inende „Kronika“ Friſch gebratne Knackwürſte, Billige Pelze E 
für ie m: arſchau erſcheinen 2 ronhlka' vom Roite find jeden Abend von 5—7 Uhr zu erhält man in Rybnik O. S ; 
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Gold⸗ und Silber⸗Geträtz Huttenwerkes 
„Carolinen⸗Hütte“ 


empfiehlt dieſelbe den Herren Gold: und Silberwaaren⸗ Fabrikanten, Juwelieren, Golde und 
Silberarbeitern, Goldſchlägern, Beſitzern von Amalgamirmühlen, Photographen für Aufarbeiten 
ihrer Gekrätze und Rückstände. Die Berechnung der an die Hütte eingeſandten Gekrätze erfolgt 
in der Regel binnen 14 Tagen und ſofort nach geſchehener Probe unter Beifügung des betref⸗ 
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Breslau, am 5. November 1858. 
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zeit zu effektuiren. Wir empfehlen unſer Fabrikat der genigten Beachtung. 
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Gleiwitz, den l. November 1858. 


i eee ee et 
n 7 r 2 utt u e igung 83pCt. 79pCt. Sopgt. 
E. Lutze, euerſp ritzen Fabrikant ift 5 ind Bo Junkern⸗ Wen fen trübe trübe 


5 in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 38 ? . 
empfiehlt ſeine Feuerſpritzen in 8 verſchiedenen Größen, nach neueſter Erfindung konſtruirt, und [4400] 
ebenſo die von ihm neu verbeſſerten amerikaniſchen Patentſprizen. Sämmiliche Spritzen wer⸗ 


1. u. 5 Novbr. Ads. 1. U u. GI. Nam. II. 
den in ſolider Arbeit zu den billigften Fabritpreihen geliefert. Ueberall haben meine Spritzen | 


ſtraße Nr. 32. 
Luftdruck bei O. 27/1089 2708 . 8 60 


Fette Maſtſchöp ſe Luſtwärme . ee 


den größten Beifall geerntet, wegen ihrer Tüchtigleit „ praktijcben und eleganten Bau⸗ ; er⸗Si 

art, beſonders auch 0 Saller, ER ſchen aher 100 aus meiner Fabrik geliefert worden ſind. Heben auf den Gütern ver unt a Tbaupunkt —. 22 — 16 — 16 
Preiscourante nebſt Zeichnungen werden bei portofreier Anfrage gratis überfandt. (8. 2] |berei zum Verkauf, NEBEN Te; ertbeilt | Dunſtſattigung Sapét. oipct. Sap. 
r c T [tm Comptoir der Juder Paul Born der] Wind 2 N 1 
Die Thonwaaren⸗Fabrik von A. Auguſtin in Lauban OL. Zucker⸗Siederei⸗Direltor ſchgode. Wetter trübe trübe bedeckt 


empfiehlt zur geneigten Beachtung ibre glaſirten Thonröhren zu Waſſerleitungen, deren 
worte Druckfähigkeit durch mehrfache Atteſte — ewieſen Werben kann. N 7 
ei der am 25. d. Mts. in Gegenwart mehrerer Sn, des königl. Kreisbaumeiſters, des 


Breslauer Börse vom 5. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen 
F 


Bürgermeiſters und des Bei ieſi Prüfung, bei 
diese 99 rl Beigeordneten hieſiger Stadt, vorgenommenen Prüf 3 währten ſich 


en einen innern Druck von ſieben Atmosphären, gleich einer Waſſer⸗ 


'Iupeln Taruow 4 


ge 
fäule von 210 Fuß Höhe. ! 
0 [3179] Gold er al Prab Lit.B.4 | 976, Ludw.-Bezbach.s | — 
Bier 9 . | dito 3% #ocklenburger..4 | — 
Dukate A Schl. Rentenbr..|4 | 93%,B. || Neisse-Brieger .|4 — 

8 = Feder . 10% Posener dito... 91% B. | Ndrschl.-Mürk. . 4 | 2 
ein anerfannt autes Fabrikat, enpfehff in allen Farben und Großen II Fete Gen 180 , e eee ee dle der iy n = 
zu recht billigen Preiſen: are. Bankn | 102% B pe Tuslagdtsehe Fonds, ed I 

: { [4405] esel ene Fonda, 78 Pfandbr. 4 86% f berschl. Lit & 46 134, G 
Chriſt riedr iw. St -Aul. 4, 100% . | paito neue Em. 86 2 6. die 1.8 „ 
(rüber < 50 einhold, ene 1830 4 0% b Fla. Seba c | — | dito e beg. 
er Schubert und Meier) Ring Nr. 39, 7 008 108 6 00 8 die Anl. 1835 to Pr.-Obl.. 4/86 8. 
— èſß—..ñññßx? t dito. 1854442" 100% 3 % 300 fl. 14 — io dito 34 757 6. 
7 - aus 1850 100 % g. de a 200 Fi. — ne dito 47 8% B. 
run er Präm.Anl. 18541442 1164 8 | Kur, Pram. Sch. En 
kin rau en. St.-Schuld.-Sch. 47 815. k oh 80% B ee 2 
ER 2 113 - | Bresl. St.-Obl. 26. krak.-Ob.-Oblig |4 % % Frior.-Obl. 4 = 
4 In ſchönſter Frucht, ale unte verpadt, das Pfund 27 Sgr. incluſive Faſtage, von 15 Fon 8 in 40 — ester. Nal.-Anf 5 3% 3 lite dio 3% — 
Pfund an bis zu jeder Höhe empfehlen wir auch dieſes J Aufträge und Gelder erbitten 4 , Longesehlte Glsesbahs- ae. | lito Stam 
uns franco. Kur⸗Anweiſung gratis. Jahr. Aufträge [2518 ed 0 1 9945 8 "Berl Hamburg 4 Ninerva 1 5 — 
rat . 0 * Berl — —— u, 
Grünberg in Schl. Joh. Seydell u. Sohn. dito redisch. 4 9178 re 5 ten en e 
x ito Ya 24 U. N 
= a ae. N to For- 4, r6% 8 |"*lRMdisene Kissnbann- autil 
Arbeitsunfähige Pferde,, 
bit. A. 5% 8 | Fr.-Wih.-Nordb — nein N ' - 1 
8 [4 Schl. Rust -Pfah |4 9%B |Glogau-Saguner 44 — 9 erg 54% . 


2 Aae ourse. Amsterdam 2 Monat 142 6. 
79% m 015 2 London 3 Monat 6. 19% (, dito kurse Sich! — — paris 1 % 
—— a0 Tuo —5 G. dito österreichische Währung 94% G. Berlin kurze 7 
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chemiſchen Dünger⸗Fabrik, [3004] 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


